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NEUESTE NACHRICHTEN
■

Indien beendet den Kriegszustand mit Japan
Der japanische Ministerpräsident für freundschaftliche Beziehungen zur Bundesrepublik

Tokio (AP/dpa ) . Die indische Regierung hat irTeiner Note an die japanische
Regierung den Kriegszustand zwischen beiden Ländern für beendet erklärt . Diese
Erklärung wird sofort rechtswirksam , sobald der japanische Friedensvertrag in
Kraft getreten ist .

dent Joschida sich sogleich nach der Unterzeich¬
nung des japanischen Friedensvertrags für
freundschaftliche Beziehungen zwischen Japan
und der Bundesrepublik eingesetzt und die bal¬
dige Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern angekün¬
digt . Japan werde nach Inkrafttreten des Ver¬
trags mit aller Wahrscheinlichkeit eine Bot¬
schaft in Bonn errichten , falls die Regierung
der Bundesrepublik zustimmt . Deutschland
werde immer noch , sagte Joschida , als befreun¬
dete Nation angesehen , mit der die alte Freund¬
schaft zum Vorteil beider Seiten so bald er¬
neuert werden sollte .

In der gleichen Note wurde versprochen , zum
frühest möglichen Zeitpunkt einen zweiseitigen
Friedensvertrag zwischen Indien und Japan ab¬
zuschließen . Die indische Regierung hat hinzu¬
gefügt , daß sie sich und den indischen Staats¬
angehörigen ebenso wie im Vertrag von San
Franzisko für die alliierten Mächte , alle Rechte ,
Befugnisse , Schadenersatzansprüche und Vor¬
teile sichern werde . Der indisch - japanische Ver¬
trag werde die Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern in Einklang mit dem guten Ein¬
vernehmen bringen , das zwischen ihnen vor der
Kriegserklärung bestand .

Der Storch als Glückssymbol
Kaiser Hirohito sah am Samstag auf einer der

hohen Fichten am Palastgraben einen Storch .
Die gesamte japanische Presse berichtete von
dem Ereignis , denn am Samstag wurde Japans
Friedensvertrag unterzeichnet , und der Storch
güt den Japanern als Symbol für Glück und
langes Leben .
» In einem Interview mit mehreren dpa -Kor¬
respondenten hat der japanische Ministerpräsi -

Nach Muster des japanischen Vertrags
Washington (AP/dpa ) . Die Außenminister der

drei großen Westmächte haben bereits im Flug¬
zeug auf dem Wege von San Franzisko nach
Washington ihre Besprechungen über die
Deutschlandkonferenz aufgenommen Die Kon¬
ferenz selbst hat am Montag begonnen .

Die Minister werden über ein Abkommen
mit der deutschen Bundesrepublik nach dem

Wohieb ist befriedigt - Stuttgart bedauert
Die Wahlpropaganda für die Südweststaatabstimmungwurde eingestellt

Drahtberichte unserer Redaktionen in Freiburg und Stuttgart

Freiburg . Staatspräsident Wobleb erklärte
gestern folgendes : „Die Entscheidung des Bun¬
desverfassungsgerichts über die einstweilige
Aussetzung der Volksabstimmung beweist mir ,
daß wir doch noch in einem Rechtsstaat ' leben " .
Der badische Staatspräsident gab seiner Be¬
friedigung über diese Verfügung Ausdruck .
Er betonte , der Senat des Bundesverfassungs¬
gerichts habe die Begründung , die Baden in
seinem Antrag auf einstweilige Aussetzung de^
Vollzug ^ des Neugliederungsgesetzes gegeben
habe , dem Sinne nach * übernommen / „Das
zeigt “

, so führte er weiter aus , „daß unsere
Überlegungen wahrhaftig nicht falsch gewesen
sind . Den weiteren Entscheidungen sehen wir
mit Ruhe entgegen .“

Ungewißheit und Unsicherheit dauern an
Stuttgart . Die württemberg -badische Re¬

gierung ist gestern , wie bereits angekündigt ,
zusammengetreten , um über die einstweilige
Aussetzung des Abstimmungstermins zu bera¬
ten . Der Ministerrat erklärte nach einer drei¬
stündigen Sitzung : „Die Regierung Württem¬
berg -Baden bedauert aus staatspolitischdn
Gründen die Anordnung des Bundesverfas¬
sungsgerichts . Dies bedeute , daß die Ungewiß¬
heit und Unsicherheit über die Neuordnng
der staatlichen Verhältnisse im südwestdeut¬
schen Raum , die sich in letzter Zeit in zuneh¬
mendem Maße nachteilig für das gesamte öf¬
fentliche Leben ausgewirkt haben , weiterhin
andauert . Die württemberg -badische Regierung
beachte jedoch die einstweilige Verfügung im
vollen Umfang un^ werde die Autorität des
Bundesverfassungsgerichts als Hüterin des
Bonner Grundgesetz achten . Die Verant¬
wortung für die verzögerte Entscheidung in der
Südweststaatfrage treffe diejenigen , die eine
sofortige Wahl der Richter des Bundesverfas¬
sungsgerichts hinausgezögert haben .

Der Ministerrat beschloß mit der Regierung
der Landesregierung Württemberg -Hohenzol -
lem zusamenzugehen und mit ihr gemeinsam
an dem für den 2 . Oktober in Aussicht ge¬
nommenen Termin die Gültigkeit des 2 . Neu¬
gliederungsgesetzes zu vertreten .
Verzögerung geglückt — Rasche Entscheidung

gewünscht

Württemberg in Freiburg erklärte , es sei len
Kräften , die an einer Verschleppung der Ent¬
scheidung über den SüdweststaaU interessiert
seien , gelungen , diese Angelegenheit auf Kurze
Zeit zu verzögern .

Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft de%
Badener , Abgeordneter Friedrich Werber , be¬
grüßte die Entscheidung und erklärte , die Ba¬
dener drängten darauf , so rasch wie möglich
in die Volksabstimmung einzutreten .

Propaganda eingestellt
Die Arbeitsgemeinschaft für die Vereinigung

Baden und Württemberg und diejenige der
Badener stellten lt . dpa die Abstimmungspropa¬
ganda ein . Bis zur Bekanntgabe eines neuen
Abstimmungstermins sollen keine Versamm¬
lungen mehr stattfinden.
Helgoländer telegrafieren an Adenauer
Hamburg (dpa) . Rund 400 Helgoländer , die

vom Schiff aus für zwei Stunden ihre alte
Heimat wiedersahen , baten Bundeskanzler Dr .
Adenauer und den schleswig -holsteinischen
Ministerpräsidenten Friedrich Wilhelm Luebke
in Telegrammen , eine sofortige Freigabe der
Insel zu erwirken . Sie hatten keine Erlaubnis
erhalten , Helgoiand zu betreten .

Paidar am Großglockner abgestürzt
Wien (dpa) . Der bekannte Münchener Berg¬

steiger Herbert Paidar ist am Sonntag am
Großglockner durch Steinschlag aus dem Stand
gerissen worden und stürzte 150 m tief ab . Sei¬
nen schweren Kopfverletzungen erlag er eine
Stunde später . Paidar ist durch seine Teil¬
nahme an einer Himalaja -Kundfahrt im Jaiire
1939 bekannt geworden .

Ebenfalls am Sonntag ist das Wiener Ehe¬
paar Josef und Elisabeth Tillich am Großglock¬
ner tödlich verunglückt .

Muster des japanischen Friedensvertrags be¬
raten , das die Wiederherstellung der relativen
Souveränität Westdeutschlands , die Abschaffung
der drei Hohen Kommissionen und die Um¬
wandlung der Besätzungstruppen in Verteidi¬
gungsstreitkräfte vorsehen wird . Eine Sicher¬
heitsklausel soll jedoch den Alliierten die Mög¬
lichkeit geben , in bestimmten Fällen die Ver¬
waltung wieder zu übernehmen .

In einem 'Überblick über den deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag schreibt die Brüsseler Zeitung
„Le Soir “

, daß die amerikanischen Truppen nur
solange in Europa bleiben werden , bis die
Kräfte der Atlantikpaktstaaten in der Lage
sind , selbst die Verteidigung Europas zu mei¬
stern . Die einzigen Streitkräfte , die wirklich
fähig wären , die amerikanischen Truppen abzu¬
lösen , würden die Soldaten einer neuen deut¬
schen Wehrmacht sein . Aus 1 diesem Grunde
werde die neue deutsche Armee auch wahr¬
scheinlich eine echte , starke und mächtige
Arrrfbe sein .

Rote schießen mit Raketen
Tokio (AP dpa) . Hinter den alliierten Linien

im Mittelabschnitt der Koreafront sind Raketen
eines Typs gelandet , der im letzten Krieg von
den Russen verwendet worden ist . Alliierte
Einrichtungen wurden nicht getroffen . Man
hält es für möglich , daß es sich nur um Ver¬
suchsabschüsse gehandelt hat .

In die Kämpfe griffen britische und austra -
-lische Maräneeinheiten ein und beschossen von
der See aus kommunistische Stellungen ander
Westfront . An der .Ostfront herrschte Ruhe .

Kommunistische Küstenbatterien bei dem
nordkoreanischen Hafen Wonsan haben am
Sonntag auf dem amerikanischen B,egleitger-
störer „Seiverling “ drei Volltreffer erzielt . Das
Schiff konnte mit eigener Kraft den japani¬
schen Stützpunkt erreichen .

Wieder hat eine Offiziersabordnung der Ver¬
einten Nationen in der neutralen Zone von
Kaesong bei einer Untersuchung festgestellt ,
daß eine kommunistische Beschuldigung un¬
haltbar war , nach der ein alliiertes Flugzeug
diese neutrale Zone überflogen und beschossen
haben soll . Daraufhin hat der UNO-Delega -
tionsführer . Vizeadmiral Joy erklärt , daß wei¬
tere kommunistische Anschuldungen wegen
angeblicher : Verletzungen der neutralen Zone
vorläufig nicht mehr beantwortet werden .

3000 frs. für jedes schulpflichtige Kind
Paris (AP) . Die französische Nationalver¬

sammlung hat am Montag nach ausgedehnter
Nachtsitzung die umstrittene Gesetzesvorlage
für die staatliche Unterstützung katholischer
Privatschulen mit 322 gegen 251 Stimmen an¬
genommen .

Die von der katholischen „Volksrepublikani -
schen Bewegung “ unterstützte Vorlage sieht
vor , daß die Regierung für jedes schulpflichtige
Kind jährlich 3000 frs zahlt , über deren Ver¬
wendung — entweder für staatliche oder kirch¬
liche Schulen — die Eltemverbände bestimmen
können . Insgesamt entstehen der Regierung
dadurch Kosten in Höhe von 850 Millionen frs .

Dreizehn Staaten
auf Agramer Friedenskonferenz

Belgrad (dpa) . Delegierte aus 13 Staaten
haben bisher ihre Teilnahme an der Konfe¬
renz für Frieden und internationale Zusam¬
menarbeit zugesagt , die am 23. Oktober in
Agram eröffnet wird . Es sind die Deutsche
Bundesrepublik , Großbritannien , Frankreich ,
Schweden , Norwegen , Italien , Griechenland , die
Schweiz , Ägypten , die USA , Kanada , Israel
und Mexiko .

20-600 DM Autobahnsteuer vorgeschlagen
Kabinett berät geplante Abgabe — Finanzminister erhofft 100 Millionen DM

Das Generalsekretariat der Arbeitsgemein¬
schaft für die Vereinigung von Baden und

Arbeitswillige fahren mit Taxen
Cuxhaven (dpa) . Der Streik von etwa 5000 _Arbeitskräften der Cuxhavener Fischindustrie "

stand am Montagmorgen im Zeichen großer Un¬
entschlossenheit bei Streikenden und Arbeits¬
willigen .

Tausende umsäumten die Hafenzufahrtstra¬
ßen zum Cuxhavener Fischereigelände und bil¬
deten starke Diskussionsgruppen . Ein Laut¬
sprecherwagen der Gewerkschaft forderte die
Arbeiter und Arbeiterinnen auf , die Betriebe
nicht zu betreten , Die Arbeitgeber der Fisch¬
industrie in Cuxhaven ließen jedoch seit fünf
Uhr von bestimmten Treffpunkten aus , selbst
aus den Landgebieten , Arbeitswillige mit
Taxen , Personen - und Lastkraftwagen abholen
und in die Betriebe bringen . Vorwiegend Fisch¬
arbeiterinnen folgten dieser Aktion der Ar¬
beitgeber .

Nach den Schätzungen der Fischwirtschaft
haben am Montagmorgen etwa 30—40°/* der
Arbeitskräfte ihre Arbeit wieder aufgenommen .
Starke Polizeikommandos patrouillieren durch
das Fischereihafengebiet , um Ausschreitungen
zu verhüten .

Schutz der Arbeitswilligen gefordert
Frankfurt (dpa) . Der Arbeitgeberverband der

hessischen Metallindustrie hat das hessische In¬
nenministerium aufgefordert , während des
Streiks der hessischen Metallarbeiter ausrei¬
chende Kräfte zum Schutz der Arbeitswilligen
einzusetzen . Nach Recht und Verfassung sei die
Regierung verpflichtet , alle Staatsbürger vor
Terror und Gewalt zu schützen .

Bonn (dpa) . Die vom Bundesfinanzminister
Fritz Schäffer vorgeschlagene Autobahnsteuer
ist gestern dem Bundeskabinett zur Verabschie¬
dung zugeleitet worden . Sie sieht für die Kraft¬
fahrzeughalter jährliche Abgaben von 20 bis
600 Mark vor , die nach Hubraum und Art des
Kraftfahrzeuges gestaffelt sind . Die Steuer
kann in Raten gezahlt werden ; Der Bundes¬
finanzminister erhofft von dieser Steuer noch
für die letzten vier bis fünf Monate des lau¬
fenden Rechnungsjahres Einnahmen von rund
100 Millionen Mark .

Die Vorlage des Bundesfinanzministeriums
sieht folgende Gebührensätze für die Benut - ,

Freispruch für Kalbfell beantragt
Das Urteil wird am 20. September gefällt
Tübingen (dpa) . Im Dienststrafverfahren

gegen den Reutlinger Oberbürgermeister Oskar
Kalbfell (MdB - SPD ) beantragte der Vertreter
des Innenministeriums von Württemberg -
Hohenzollern , Oberregierungsrat Wizigmann ,
am Montag , Kalbfell freizusprechen . Wizig¬
mann erklärte , es dürfe als feststehend an¬
gesehen werden , daß die Festnahme der Gei¬
seln von den Franzosen ausging . Die deutsche
Verwaltung sei nicht eingeschaltet worden .
In den Abschiedsbriefen zweier Geiseln sei
Kalbfell zwar beschuldigt worden , sie benannt
zu haben . Den beiden Schreibern könne dieser
Glaube nicht abgesprochen werden , doch sei
es möglich , daß sie sich getäuscht hatten . Zu¬
vor war ein Brief des Cpt . Rouche Verlesen
worden , der im April 1945 politischer ^Offizier
der Reutlinger Besatzungstruppen war . Rouche
erklärt darin , daß Kalbfell bei der Auswahl
der Geiseln nicht mitgewirkt hat .

zung der Autobahn vor : Krafträder : bis 250 ccm
20 Mark , bis 500 ccm 40 Mark , über 500 ccm
60 Mark . Personenkraftwagen : bis 1200 ccm
120 Mark , bis 2000 ccm 180 Mark , bis 250Ö ccm
240 Mark , über 2500 ccm 350 Mark .

Omnibusse : 300 bis 600 Mark , Zugmaschinen :
400 bis 600 Mark ; Lastkraftwagen : bis 1,5 t
Eigengewicht 180 Mark , bis 4 t Eigengewicht
360 Mark , über vier Tonnen Eigengewicht 480
Mark .

Dazu kommen bei Lastwagen und Omnibus¬
sen Zuschläge für Anhänger , die zwischen 60
und 180 Mark schwanken .

Zu den Vorgängen arr. 23 und 24 . April
schreibt Rouche , man habe bewußt auf Na¬
tionalsozialisten zurückgegriffen , da die Schul¬
digen am Tod des französischen Soldaten nicht
zu ermitteln waren und die Besatzungsmacht
sich nicht entschließen konnte , die ersten Be¬
sten erschießen zu lassen . Es sei nicht schwer
gewesen , ein Verzeichnis der NSDAP - Mit¬
glieder zusammenzubringen , denn „es regnete
schriftliche und mündliche Angaben “ . Kalbfell
habe sich für die Herabsetzung der Geiselzahl
nicht verwenden können , weil er nicht zu Rate
gezogen worden sei.

Das Gericht verlas dann den Aufruf , den die
Besatzungstruppe nach den Geiselerschießun¬
gen öffentlich angeschlagen hatte . Der Vor¬
sitzende stellte fest , daß zwischen dem Aufruf
und dem Brief ein Widerspruch bestehe . In
dem Aufruf hieß es : „Die Verantwortlichen
sind erschossen worden “ . Rouche hatte jedoch
geschrieben , daß die Täter , nicht ermittelt
wurden . (Siehe auch Seite .2)

mm.

Links : Generaloberst a . D . Frießner , 59 Jahre alt , ehemaliger Berufssoldat . Bei Kriegsende be¬
fehligte er die Heeresgruppen Nord und Süd an der Ostfront : vorher war er Inspekteur des
Erziehungs - und Bildungswesens im OKH . — Rechts : Marschall Alexander Fapagos , wurde
berühmt durch die Beendigung des kommunistischen Partisanenkriegs ; Gründer der „Griechi¬
schen Sammelbewegung " und beherrschende Persönlichkeit in den griechischen Parlamentswah¬
len , die am vergangenen Sonntag stattfanden .

Sozialisierungsgespräche in Bonn
A. R. Die innenpolitischen Diskussionen in

Bonn haben in diesen Tagen ein neues Stich¬
wort erhalten . Es lautet Sozialisierung . Es ist
fraglos kein unbedingt neues Thema für Regie¬
rung , Koalition und Opposition , aber es war in
den Monaten des harten Kampfes um die Mit¬
bestimmung in den Hintergrund getreten . Es
war auch in den letzten Wochen noch von den
Gewerkschaften in den Gesprächen mit dem
Kanzler mit der Formel der „Neuordnung in
den Grundstoffindustrien “ vorsichtig nur an -
gesprochen worden . Jetzt aber hat fast gleich¬
zeitig der Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes erklärt , daß er unter Neuordnung
der Wirtschaft die Sozialisierung vön Kohle
und Stahl verstehe , hat der Parteivorstand der
SPD dieses Thema auf die Tagesordnung sei¬
ner Beratungen gesetzt und hat der sozial¬
demokratische Vorsitzende des „Sozialisierungs¬
ausschusses “ des Bundestags diesen einberufen .

Dieser Ausschuß heißt offiziell „Ausschuß
gemäß Artikel 15 des Grundgesetzes " und die¬
ser Artikel der Verfassung bestimmt , daß
„Grund und Boden , Naturschätze und Produk¬
tionsmittel zum Zweck der Vergesellschaftung
durch ein Gesetz , das Art und Ausmaß der
Entschädigung regelt , in Gemeineigentum oder
in andere Formen der Gemeinwirtschaft über¬
geführt werden können “ . Das Grundgesetz sagt
nicht , daß sie übergeführt werden müssen .
Es dekretiert nicht eine Sozialisierung , es er¬
hebt sie aber zur verfassungsmäßigen Mög¬
lichkeit . Der für diese Bestimmung zuständige
Bundestagsausschuß ist bis jetzt nur selten
zusammengetreten , da ihm keine Gesetzesvor¬
lagen unterbreitet worden sind , die sich auf
eine Sozialisierung bezogen hätten . Die alliierte
Hoheit über Kohle und Stahl in Deutschland
ließ diese Frage bis jetzt unaktuell werden
und unverkennbar griffen die Gewerkschaften
auch zunächst nur die Frage der Mitbestim¬
mung in diesen Gebieten an . Dabei gab es nicht
wenige Momente im Mitbestimmungskampf ,
die den Anschein erwecken konnten , als ob der
Gewerkschaftsseite die Mitbestimmung sehr
viel wichtiger als die Sozialisierung sei , und
auch offizielle Äußerungen aus Gewerkschafts¬
mund ließen sich dahin deuten , daß man von
der „Vergesellschaftung “ vorläufig nicht wei¬
ter reden werde , wenn die Mitbestimmung
erreicht sei . Auch der Kanzler wird diesen Ein¬
druck gehabt haben , aber jetzt wird das Par¬
lament erkennen müssen , daß nach Ansicht der
Gewerkschaften die Mitbestimmung die Sozia¬
lisierung nicht ausschließt und diese jetzt zum
aktuellen Programmpunkt des DGB zu wer¬
den scheint .

Die Gewerkschaften können sich dabei in
dieser Hinsicht durchaus einig mit der SPD
wissen ; aber sie sind der Ansicht , daß auch die

CDU sich mit ihrem Ahlener Programm für
diese Entwicklung ausgesprochen hat . Sie be¬
rufen sich auf das Bekenntnis dieses Pro¬
gramms zur „gemeinwirtschaftlichen Ordnung “
und zur Neuordnung der Schwerindustrie und
Großchemie auf gemeinwirtschaftlicher Ord¬
nung und zitieren Erklärungen Dr . Adenauers
aus der Zeit des Ahlener Programms , daß ge¬
mischtwirtschaftliche Betriebe mit privatem
und nichtprivatem Kapital gebildet werden
müßten , wobei das nichtprivate Kapital des
Staates , der Gemeinden und der Genossen¬
schaften die Mehrheit haben müsse . Diese
Äußerungen des heutigen Bundeskanzlers hat
Christian Fette gemeint , als er erklärte , daß
der Kanzler die Auffassung des DGB aner¬
kenne , „wenn auch nicht in der gleichen Form “.
Dabei hat Fette nicht erklärt , daß er diese
anderen Formen durchaus ablehne , und das
Ahlener Programm ist schon früher von ihm
als geeignete Verhandlungsgrundlage bezeich¬
net worden . Man schließt daraus , daß der Ge¬
werkschaf tsbund die Frage der Sozialisierung
in ihrer Durchführung nicht dogmatisch be¬
trachten wird und sich auch mit einem Kom¬
promiß zwischen seinen Vorstellungen und den
Begriffen des Ahlener Programms einverstan¬
den erklären könnte .

Dieses Programm von 1947 ist - auch heute
noch parteioffiziell . Es ist niemals revidiert
oder widerrufen worden . Es ist oft wieder
betont worden und niemand wird behaupten
können , daß Dr . Adenauer seine Auffassungen
in diesem Punkt gewandelt habe . Allerdings
sieht er durch die seither erfolgte Einführung
des Mitbestimmungsrechts eine gewisse Än¬
derung der Lage gegenüber der Zeit von Ahlen ,
erfolgt urd hat auch den Gewerkschaften
gegenüber kein Hehl daraus gemacht , daß die
Vereinbarkeit von Mitbestimmung und Sozia¬
lisierung genau geprüft und erörtert werden
müsse . Diese Frage wird sich immer wieder in
den bevorstehenden neuen Gesprächen zwischen
dem Kanzler und den Gewerkschaften und
zwischen den Parteien im Parlament stellen
und sie wird verschieden beantwortet werden .
Aber diese Diskussion wird nichts daran ändern ,
daß das Thema „Vergesellschaftung der Grund¬
stoffindustrien “ in den nächsten Monaten zu
den vielen innenpolitischen Themen zu treten
scheint , welche Bonn schon beschäftigen , und
neue Spannungsmomente in Regierung und
Parlament tragen kann . Denn das Ahlener
Programm der CDU ist nicht das Programm
der Koalition und die Entwicklung der Mit¬
bestimmung hat die Koalitionspartner der CDU
in eine Frontstellung gegen weitere Forderun¬
gen der Gewerkschaften gebracht , die vom
Kanzler als Faktum in seine politischen Kal¬
kulationen eingestellt werden muß .

Neues in Kürze
-

Bonn (dpa ) . Das Bundesfinanzministerium
regte an , daß die Länder und Gemeinden dem
Beispiel des Bundes folgen und für ihre Be¬
reiche ebenfalls Sparkommissare einsetzen .

Bonn (dpa ) . Der Bundestag wird sich am
Donnerstagvormittag auf seiner ersten Plenar¬
sitzung nach den Parlamentsferien erneut mit
dem Fall Kemritz beschäftigen .

Düsseldorf (dpa ) . Der DGB-Bundesvorstand
sprach den streikenden Metallarbeitern in Hes¬
sen „volle Anerkennung und wärmste Sym¬
pathie aus “ . Er beschloß , die Besprechungen
mit den Arbeitgeberverbänden , die kürzlich in
Limburg begonnen wurden , zunächst nicht
fortzusetzen . Er will das Ende des hessischen
Streiks abwärten . — Der Arbeitgeberverband
der hessischen Metallindustrie lehnte gestern
den apgekündigten Entwurf seiner Landes¬
regierung zu einer Schlichtungsverordnung ab .

Berlin (AP ) . Gestern haben wieder Bespre¬
chungen zwischen der Treuhandstelle für den
Interzonenhandel und den Sowjetzonenhandel -
Beauftragten für den innerdeutschen Handel
stattgefunden .

Washington (dpa ) . Präsident Truman setzte
sich am Montag vor Finanzexperten der inter¬
nationalen Wiederaufbaubank und der Welt¬
bank von 50 Nationen für einen allgemeinen
Abbau der Devisenkontrollen ein .

London (dpa) . Der britische Geschäftsträger
in Peking , Leo Lamb , hat am 1 . September im
Namen der Commonwealth -Staaten und der
USA gegen willkürliche Verhaftungen von Bür¬
gern dieser Länder durch die chinesischen Be¬
hörden protestiert .

Genf (AP ) . Der Exekutivausschuß der west¬
lichen Hemisphäre des jüdischen Weltkongres¬
ses hat sich am Montag entschieden gegen die
westlichen Bestrebungen zur Wiederherstellung
der politischen und militärischen Macht West¬
deutschlands gewandt .

Spalato/Jugoslawien (dpa ) . Marschall Tito er¬
klärte in einer Rede zum jugoslawischen Ma¬
rinetag in dem Marinestützpunkt Divulje , Jugo¬
slawien sei bereit , die Vergangenheit zu ver¬
gessen . Jugoslawien wünsche eine Lösung der
Triest -Frage und wolle mit seinem adriatischen
Nachbarn in Frieden leben .
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.Zum Tage .
„Knechte des Rechts “

E>as Bundesverfassungsgericht wird sich wohl
der Nachteile bewußt gewesen sein , die sich
aus der Verschiebungdes Abstimmungstermins
vom 16 - September ergaben. Wenn nicht, so
kann es diese der Erklärung der württemberg¬
badischen Regierung entnehmen , die gestern
die Angelegenheit beraten hat . Mit Recht weist
Stuttgart daraut hin, daß die' Ungewißheit und
Unsicherheit über die Neuordnung der staat¬
lichen Verhältnisse in unserer Heimat an-
dauem . Das ist selbstverständlich unangenehm
und hat Nachteile. Auch der Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft der Badener hat deshalb
erkennen lassen, daß ihm daran gelegen sei ,
so rasch wie möglich die Volksabstimmung
durchgeführt zu sehen. Seine Konkurrenz je¬
doch , die Arbeitsgemeinschaft für die Vereini¬
gung Baden-Württemberg, glaubte, den Ver¬
tretern Badens einen Erfolg bescheinigen zu
müssen, denn sie behauptet , es sei geglückt,
die Lösung dieser Frage hinauszüzögern. Aber
auch wenn das Verfassungsgericht sich über
alle diese Dinge nicht so klar gewesen wäre,
wie wir , die wir davon unmittelbar betroffen
werden , so hätte es nicht anders handeln und
nicht anders entscheiden dürfen Die Begrün¬
dung, die es seiner Anordnung über die einst¬
weilige Aussetzung der Volksabstimmung gab,ist zwingend. Es ging in dem Abstimmungs¬
kampf nicht nur um die Sache — Südweststaat
oder die alten Länder — , sondern auch um die
Rechtsgrundlage. Und deshalb ist diese zu klä¬
ren und dazu braucht das Verfassungsgericht
Zeit. Seine Richter sind , wie der Präsident Dr.
Höpker-Aschoff am Sonntag in seiner sympa¬
thischen Rede , die Wort für Wort zu unter¬
streichen ist, im Stuttgarter Rundfunk erklärte ,
„Knechte des Rechts “

. Es ist deshalb erfreu¬
lich , daß die württemberg -badische Regierung,
die von der Verzögerung schwer betroffen
wird , die Autorität des neuen Gerichts in so
unbeschränktem Maße , wie sie es gestern er¬
klärte . respektiert . Auch die jetzt erfolgte Ein¬
stellung der Wahlpropaganda war notwendig
und dürfte nicht allzu schwer gefallen sein , da
sie noch nicht auf Hochtouren lief. f . 1.

Diplomatisches Erdbeben
Keine der vielen Nachkriegskonfarenzen ist

mit einer so gut geölten Präzision abgelaufen
wie die zur Unterzeichnung des Friede.isver-
trages mit Japan in San Franziiko Bei Keiner
ist die vollständige Isolierung des **«wjetrus -
sischen Blocks klarer hervorgetreten als bei
ihr ; es war ein Erdbeben wie 1906 , nur ging
der Riß über die diplomatische Bühne. Und,wie um noch den Punkt auf das „i“ zu setzen,hat Indien am Tag nach der Unterzeichnung
die Beendigung des Kriegszustandes mit Japan
ausgerufen und seine , Bereitschaft erklärt ,mit ihpi einen zweiseitigen Friedensvertrag
abzuschließen. Ohne Zweifel ist das ein
Triumph der amerikanischen Diplomatie, ohne
Zweifel auch ein ganz persönlicher Erfolg für
Außenminister Acheson . Der Gedanke, von
vornherein den Friedensvertrag im Ent vurf
52 Regierungen vorzulegen und mit dem grö¬ßeren Teil von ihnen eingehend durchzubera¬
ten , statt diese Beratung den Zufällen ainer
Konferenz zu überlassen , war ungewöhnlich;dies zur Konferenz-Strategie. Die taktische
Einleitung und Führung der Konferenz war
so geschickt , daß die Delegierten selbst vom
vorschnellen Ergebnis des ersten Tages über¬
rascht wurden . Die Worte des Delegierten vom
Libanon : „Es war keineswegs zu erwarten , daß
wir mit Annahme der Verfahrensregeln so
bald den ersten Tag beenden würden . Des¬
wegen wird sich die Konferenz meiner Ansicht
nach vertagen und dieses überraschende Ergeb¬nis feiern wollen“

, wurden mit einem fröh¬
lichen Lachen quittiert . Und wenn man sich
das stenographische Protokoll vornimmt , dann
entdeckt man . daß Acheson als Vorsitzender
den sowjetischen, polnischen und tschechoslo¬
wakischen Delegierten nur eine Möglichkeitließ, die zu einem kurzen und nicht einmal
sehr feurigen Protest : in der Tat verschossen
sie ihr Pulver bereits am ersten Tag. Isolie¬
rung — diese Konferenz zeigte wie keine zu¬vor , daß der sowjetische Einfluß völlig auf
ihre Sphäre beschränkt ist, soweit es politischeund diplomatische Mittel und Methoden an¬
geht , und nur mittels Gewalt und Verschwö¬
rung über sie hinausgeht . Es wird sich zeigen,ob und wie weit sie willens und imstande sind ,den enormen Prestigeverlust durch -jene Artder primitiven Einflußnahmewettzumachen, h .b.

Generale an die Front!
Bei den griechischen Wahlen am vergangenenSonntag —- den 18. seit 1945 — haben nachden bisher bekannten Ergebnissen zwei Gene¬rale die meisten Stimmen auf sich vereinigt :General Papagos und General Plastiras . Von

Kein*
u

Er erfuhr , daß die Situation, in Anrechnungder Umstände, relativ nicht schlecht war.Schulden . . . , drohende Zahlungstermine . . . ,natürlich . Auf Jahre hinaus würde man dran zufressen haben . . , aber der junge Kollegehatte seine Sache sehr brav gemacht , und die
Krenzier war einfach unbezahlbar . Übrigenstauchten neuerdings gewisse Möglichkeitenauf,die allerdrückendsten Verpflichtungen in kür¬
zester Zeit abzustoßen. „ Ich war ja , wie du
weißt, ein paar Monate in Ungarn“

, sagte Fritz
und schaute seinen Schwager über die Zigarette
hinweg schnell an, „da bin ich, halb und halb
aus Zufall, einem Geschäft auf die Spur ge¬kommen . . .“ Sie versanken willig und inter¬
essiert in ein zu nichts verpflichtendes, ge¬schäftliches Gespräch. Es handelt sich da näm¬
lich um Gelder aus einer nichtkontingentierten
ungarischen Getreidelieferung an das Land
Salzburg ; infolge der verzwickten Devisenvor¬
schriften sah die Szegediner Mühle keine Mög¬
lichkeit, ihr Geld über die Grenze zu bekom¬
men, und suchte wenigstens eine halbwegs
günstige Anlage in Österreich. Dr. Graumann
hatte die Gelegenheit benutzt , sich bei seiner
Gesellschaft zu akkreditieren und den Ungarn
die Bau-AG . als hoch solid und aussichtsreich
anzuempfehlen. Man war schon in Vorverhand¬
lungen getreten , die Szegediner zeigten sich
nicht abgeneigt, das Geld herzugeben, und bei
der Bau-AG . konnte man die Injektion sehr

General Papagos wissen wir , daß er 1940 die
italienischen Divisionen zurückschlug; die über
Albanien hinweg siegreich in Athen einziehen
wollten, und daß er mit amerikanischer Hilfe
die roten Bürgerkriegsbanden im Grammos-
Gebirge vernichtete . Zweifellos Griechenlands
bester Soldat , trat er in diesem Sommer wegeneines Zerwürfnisses mit dem Hofe König,Pauls von dem Posten des Oberbefehlshabers
zurück und gründete wenig später die „Helle¬
nische Sammlung“ . Während Papagos poli¬tisch ziemlich rechts steht , so daß er schon
der griechische de Gaulle genannt wurde, ist
General Plastiras ein Mann der gemäßigtenLinken . „Fort mit den Berufspolitikern !“ ist
jene Devise von Papagos, die seiner Sammlungden größten Zulauf gebracht hat . Die Griechen
haben es satt , 1,5 Millionen Drachmen für
einen Anzug oder 1000 Drachmen für eine Zei¬
tung zu bezahlen. Wahrscheinlich wollen sie
auch nicht länger Zusehen , wie 76 Prozent der
Marschallplanhilfe In die bodenlose Gosse des
Staatsdefizits fließen. Es ist der Schrei nachdem starken Mann, der in dieser Wahl zu ver¬nehmen ist , der Überdruß an korrupten Poli¬tikern und kaufmännischen Gangstern , die den
Wiederaufbau Griechenlands verzögern. Und
da Griechenland eine sehr wichtige Aufgabeim Mittelmeer zu erfüllen hat ist für es ein
gewisser Ausnahmezustand wahrscheinlich ge¬boten . Er sollte nur nicht zur Regel werden,wenn anders man nicht der Überzeugung ist.daß die Griechen bessere und argwöhnischereDemokraten als wir Deutsche sind -me

Ein Motorradunfall - Vier Geiselerschießungen
Der Prozeß Kalbfell und seine Hintergründe und Ergebnisse

Man sollte meinen , daß rund hundert Zeugen
ausreichen müßten , um einen Tatbestand ein¬
wandfrei zu klären . Im Falle des Oberbürger¬
meisters Oskar Kalbfell in Reutlingen, ge¬
gen den, wie gemeldet, in diesen Tagen ein
Disziplinarverfahren durchgeführt Wörden ist ,haben die Zeugen nicht ausgereicht, um zu klä¬
ren, ob Kalbfell, der SPD -Bundestagsabgeord-
neter ist, und der 1945 nach dem Einmarsch der
Franzosen in seiner Heimatstadt als komm .
Bürgermeister eingesetzt worden war , vorher
gewußt hat , daß am 24 . April jenes turbulenten
Jahres vier Reutlinger Bürger wegen eines an¬
geblichen Anschlages auf einen französischen
Soldaten als Geiseln erschossen werden sollten
oder ob er gar die zu Erschießenden benannthat . Wenn man sich fragt , warum denn trotz
eines solchen enormen Zeugenaufwandes, trotz
sorgfältigster Untersuchungsführung und trotzeiner Verhandlung, in der aber auch jeder Spur
nachgegangen worden ist, kein absoluter
Beweis für die Unschuld oder die Schuld des
Oberbürgermeisters erbracht werden konnte, sowird man einen Grund darin suchen müssen,daß seit dem Geschehnis sechs lange Jahre ver¬strichen sind. Weiter ist verständlich , daß die
Hauptbeteiligten gerade in jenen Apriltagen
1945 den Kopf mit allen möglichen Dingen so

Großbritannien zieht die Schraube an
London (AP ) . Die britische Regierung hat am

Montag eine Reihe von Vereinbarungen zwi¬schen Großbritannien und Persien außer Kraft
gesetzt. Dabei handelt es sich vorwiegend umfinanzielle Zugeständnisse, die Großbritannien
auf Grund des Ölkonzessionsvertrags an Per¬sien gemacht hat . So wird z . B . der persischen
Regierung das Recht entzogen, Teile seiner
Sterlingguthaben in .Dollar umzuwechseln oder
zu Zahlungen zu verwenden Alle Stetling-
transaktionen auf Grund von Ölverkpufenmüssen unterbleiben . Britische Exporte knap¬
per Waren nach Persien werden den gleichen
Bedingungen unterliegen , wie sie auf die Län¬
der des kommunistischen Blocks angewendetwerden.

Kurz zuvor hatte der Sender Teheran be¬
kanntgegeben , daß der persischen - Ölgesell¬schaft Kaufangebote, für insgesamt 10 Mill .
Tonnen öl vorlägen ; alle Kunden seien in der
Lage das Öl in eigenen Tankern abzuholen.
General Papagos sicher Ministerpräsident

Athen (AP) . Die Sammlungspartei des Gene¬
rals Papagos hat bei den griechischen Wahlen
am Sonntag nach den bisherigen Ergebnissen
36 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf sich
vereint . Da nach dem griechischen Verhältnis¬
wahlrecht 35 Prozent der Stimmen genügen, um
einer Partei die absolute Mehrheit im Parla¬
ment zu sichern, wird Papagos, der „Weiße
Ritter “

, wie ihn Griechenland nennt , sehr
wahrscheinlich Ministerpräsident werden.

An zweiter Stelle liegt ' mit 25 Prozent der
Stimmen die Fortschrittliche Union des
„Schwarzen Ritters “

, General Plastiras , eines
Mannes der linken Mitte. Es folgen an dritter
Stelle die Liberale Partei des jetzigen "'Mini¬
sterpräsidenten Venizelos , an vierter Stelle die
mit den Kommunisten sympathisierende De¬
mokratische Front , danach in weitem Abstanddie Sozialdemokraten des früheren Minister¬
präsidenten Papandreou .

Dibelius und Lilje auf der 100-Jahr -Feier
des Gustav-Adolf-Werkes

München (dpa ) . Auf der 100-Jahrfeier des
Gustav-Adolf-Werks in Bayern dankte Bischof
D . Dr. Otto Dibeli .us , der Ratsvorsitzende
der evang . Kirche in Deutschland und evang.
Bischof von Berlin, am Sonntag der katho¬
lischen Kirche für die Gastfreundschaft, mit
der sie in Bayern 600 Kirchen und Kapellenfür den evang . Gottesdienst zur Verfügung ge¬stellt hat . Dibelius beklagte das Schicksal der
vielen einst vom Gustav-Adolf -Werk errich¬
teten Kirchen östlich der Oder und Neiße und
die durch die neuen Schulverfügungen im
Osten entstandenen Gewissensnöte der Eltern,die nun ihre Kinder „in die Schule der neuenFormen eines materialistischen Heidentums“
schicken müßten , wo sie zu einem sogenann¬ten „demokratischen Patriotismus “ und zueinem Öruderhaß erzogen würden.

Landesbischof D . Dr. Hanns Lilje , Han¬
nover , sagte in einer Festrede in der St. Lukas-
Kirche, die Menschheit habe genau das Gegen¬teil dessen erreicht, was vor rund 200 Jahren
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15. Fortsetzung
gut brauchen . So weit war alles in Butter , . . .aber . . .

„Aber deine Frau !“ sagte Prank und empfand
Respekt vor dem fixen Burschen.

„Eben.“
Der andere rollte die Zigarre zwischen den

Fingern . „ Ich will nicht indiskret sein, aber
gestatte mir da eine Frage . . .“

Fritz ließ ihn nicht ausreden . „Fräulein Kiss
absolviert eine Balkantournee , . . . wir sind
natürlich als gute Freunde auseinandergegan¬
gen . Weder sie hoch ich haben die Geschichte
so schwer genommen wje die andern Leute Es
war wirklich nicht der Rede wert . , und im
übrigen ist das längst liquidiert .“ Er lachte
mit schönen weißen Zähnen, eine spielerische
Geste seiner Zigarettenhand fegte die kleine
Ungarin in das Nichts .

„Irene “ , meinte der Baumeister bedachtsam,
„ wird sich mit dieser Erklärung nicht zufrie¬
den geben, fürchte ich .“

„Ist sie sehr böse auf mich ?“
„Böse ! Du tust , als hättest du aus dem Mar¬

meladetopf genascht. Deine Frau spricht über¬
haupt nicht mehr von dir .“

Fritz schv/ieg eine Weile . „Und die Gertl,“
„Die fragt nach dir . immer wieder will sie

zur Eisenbahn nachschauen gehen, ob du nicht
zurückkommst.“ Prank bekam einen roten Kopt
und schlug mit der Hand auf den Tisch . . „Un¬
verantwortlich war das. was du getan hast !“

ajs Idee der Freiheit proklamiert wurde. Eu¬
ropa sei heute auf der Suche nach dieser ver¬
lorengegangenen Freiheit .

Carl J . Burckhardt sechzig Jahre
Hamburg (dpa) . Der Schweizer Diplomat und

Gelehrte Prof . Dr. Carl J . Burckhardt , der als
letzter Völkerbundskommissar in Danzig , als
Gesandter in Paris und als Präsident des Inter¬
nationalen Roten Kreuzes stets für Völkerver-

- söhnung, Frieden und Humanität wirkte , voll¬
endete am . 10. September das 60. Lebensjahr.
Dem international anerkannten großen Euro¬
päer , Autor einer , Richelieu-Biographie, der
„Erinnerungen an Hofmannsthal“

, der „Klein¬
asiatischen Reise “ und vieler Essays und Stu¬
dien , wurden auch ln Deutschland zahlreiche
Ehrungen zuteil. .

Aus Landsberg entlassen
Heidelberg (AP ) . Das amerikanische Armee¬

hauptquartier in Heidelberg meldet die Ent¬
lassung zweier wegen Kriegsverbrechen ver¬
urteilter Deutscher aus dem Landsberger Ge¬
fängnis.

.Die beiden befanden sich seit Dezember 1944in Haft . Sie wurden in den Dachauer Militär¬
gerichtsprozessen wegen Teilnahme an der Er¬
mordung amerikanischer Kriegsgefangener in
Malmedy während der Ardennen-Schlacht ver¬urteilt .

Lehrerschaft
wehrt sich gegen Schulsammlung

Karlsruhe (PAE ) . Gegen den wieder über¬hand nehmenden Mißbrauch der Jugend zu
Sammlungen aller Arf wendet sich in einer
Entschließung die Gewerkschaft Erziehung undWissenschaft in Nord- und Südbaden. Nach
Meinung der Lehrerschaft habe die Schule inerster Linie pädagogische Aufgaben zu erfül¬len. In dieser Auffassung werde sie bestärktdurch die täglich an sie herangetragenen Be¬schwerden der Eltern . Die Lehrerschaft ver¬wahrt sich dagegen, weil man sie dauernd indie mißliche Lage bringe , z.wischep den Anord¬
nungen der Behörden und den Wünschen derEltern entscheiden zu müssen.

Heuß begrüßt Soldatenverband
Bonn (dpa) . Bundespräsident Prof . TheodorHeuß empfing gestern den Vorsitzenden desneu gegründeten Verbandes deutscher Solda¬ten, Generaloberst a . D . Hans Frießner .
Wie das Bundespräsidialamt bekanntgab,unterrichtete Frießner den Bundespräsiden¬ten über die Ziele und Aufgaben des neu ge¬gründeten Verbandes deutscher Soldaten, indem nunmehr sämtliche Soldatenvereinigungenund Traditionsverbände zusammengefaßt wer¬den sollen. Der Bundespräsident sprach seine

Befriedigung über die Gründung dieser großenzusammenfassenden Organisation der deut¬schen Soldaten aus . Er begrüßte vor allem die
Versicherung des Vorsitzenden des Verbandes,den Aufbau und den Bestand unseres' demo¬kratischen Staates mit seiner Organisationloyal unterstützen zu wollen

„Rudolf . . ich bitte !“ Es klang zurecht- i
weisend.

„Entschuldige. — Also was gedenkst du zutun ?“
„Weißt du. daß ich Irene geschrieben habe?“

Der Schwager wußte es nicht. „Sie hat mirnicht geantwortet . Aber schließlich kann aasnicht in alle Ewigkeit so weitergehen. Nichtmit ihr und mit mir schließlich auch nicht.“Graumann zündete eine neue Zigarette amStumme] der alten an und inhalierte tief. „Irene
beträgt sich kopflos wie ein scheues Pferd “,sagte er mit böse geblähten Nasenflügeln, „sie
vermietet Zimmer, sie gibt Kindern Klavier¬
unterricht !“

„Um leben zu können.“
„Nun . . kann sie davon leben? “ erkundigte

sich •Graumann aggressiv. „Bildet sie sich ein ,davon eine Existenz aufzubauen? Oder was
will sie? Will sie mich bloßstellen . . . blamie¬
ren? Anstatt vernünftig zu sein und mir zuhelfen, untergräbt sie mir mit ihrem Trotz den
Rückweg .“

Er spricht von Blamage und Trotz, dachte
Prank und schaute den unwilligen jungen Herrn
nachdenklich an. Der sagte das so, mit der Zi¬
garette im Munde, auf saloppe Art heraus und
glaubte wahrscheinlich selber daran , daß sie es
war . die ihn bloßstellte.

Und als habe er die unerfreuliche Erwägung
hinter dem massiven Stirnknochen des andern
gespürt, wurde Fritz ein wenig rot . Er zeigte
ein neues, versöhnliches Gesicht her , grollend
und ratlos , mit aufgeregten blauen Buben¬
augen. Der ältere Mann ließ sich davon nicht
beschwichtigen.

„Mir scheint, ihr braucht alle zwei noch eine
Gouvernante“ , sagte er wider Willen lachend .
„Warum hast du so eine diffizile Frau gehei¬
ratet Du hättest eine gebraucht, die rechtzei¬
tig und rücksichtslos Krach schlägt. Irene ist

voll hatten , daß sie sich an einzelne Vorgängenicht mehr mit absoluter Sicherheit erinnern .
Das erklärt zum Teil auch, warum in diesem
Prozeß so oft die Sätze wiederkehrten : „ Soweit
ich mich erinnere “ oder „ Ich weiß nicht mehr
ganz genau“.

Trotzdem reichen diese . Erklärungsversuchenicht aus, um alle Hintergründe und das Eigen¬
artige dieses Prozesses Kalbfell zu verstehen.
Man muß auch die Tatsache^ berücksichtigen,daß in einer Stadt von 40 000 Einwohnern ge¬
rade bei einem solchen Prozeß gegen einen der
führenden Männer noch viele persönliche
Dinge wie Haß, Neid, verletzte Eitelkeit , Scheu
vor Verantwortung usw. bei Zeugenaussageneine große Rolle spielen. Ferner darf man ge¬
rade bei diesem Prozeß nicht vergessen, daß
auch gewisse Strömungen dabei eine Rolle spie¬
len , bei denen es bestimmte Kreise, darauf an-
legen , auch mit den unbedenklichsten Mitteln
alle diejenigen als „Kollaborateure“ in Mißkre¬
dit zu bringen, die 1945 in die Bresche sprangen,damals, als jene Bewegung zu Flugsand wurde,deren Führer das deutsche Volk in die Kata¬
strophe geführt hatten . Bei der Aussage eines
der früheren Hauptbelastungszeugen gegenKalbfell, eines der übelsten Subjekte der Über¬
gangszeit 1945, hat sich eine sehr bezeichnende
Szene ergeben. Als dieser Zeuge namens Holzer,der damals mehr als eine zweideutige Rolle ge¬
spielt hat , erklärte , daß Kalbfell und andere
prominente Mitglieder einer sich erst langsambildenden Stadtverwaltung den ganzen Tag um
die Franzosen herum waren und ihnen fast die
Füße geküßt hätten , quittierte ein Teil der Zu¬
hörer mit Beifallstrampeln . Diese Demonstran¬ten haben leider vergessen, daß es die Kalbfells
waren , die oft unter den widrigsten und ent¬
würdigendsten Verhältnissen ihren Mitbürgerndie notwendigste Nahrung, ihr Hab und Gutund oft sogar das Leben retteten . Man darf ,wie gesagt, nicht vergessen, daß es heute im In¬
teresse gewisser Kreise liegt, so zu tun , als hät¬ten jene Leute , die 1945 pflichtbewußt in die
Lücke sprangen , ein Unrecht getan . Gewiß istin jenen Jahren nach der Katastrophe nichtalles Gold gewesen, was da in den Vordergrundtrat , und gerade der Kalbfellprozeß hat dafürmehr als ein Beispiel erbracht . Die Besatzungs¬mächte haben sich und uns Deutschen selbstden schlechtesten Dienst erwiesen , als sie sogarnicht zögerten, offensichtlich kriminelle Ele¬mente als Werkzeuge zu benützen . Der er¬
wähnte Hauptbelastungszeuge, von dem übri¬
gens festgestellt wurde , daß er auch heute wie¬der im Ruhrgebiet Dienste für ein« Besat¬
zungsmacht leiste , war ein solches Subjekt.Leider gab es die Holzers auch in anderenStädten in reicher Zahl und ihre Taten sindheute eine .--chwerlastende Hypothek auf dem
Verhältnis der Deutschen zu den Besatzungs¬mächten und zu der neuen Demokratie.

Es gab aber nicht nur die Holzers, sondernauch zahlreiche andere Deutsche machten sichoft kein Gewissen daraus , ihre Mitbürger zudenunzieren. Darum ergab sich aus den Zeu¬
genaussagen das für fast ganz Deutschland —und nicht nur für es — gültige Bild, daß Zeiteneines Umsturzes nur zu gern von zu vielen be- .

aus, daß einige Kommunisten in dem beschlag¬
nahmten Hause des ehemaligen Nazi -Oberbür¬
germeisters bei einigen Flaschen Wein , die sie
im Keller „gefunden“ hatten , eine lange Liste
mit Parteimitgliedern , aufstellten . Während man
so von manchen Listenschreibern erfuhr , konnte
kgin Zeuge den Beweis erbringen , daß auch
Kalbfell eine solche Liste den Franzosen anfer¬
tigte. Der einzige wirkliche Belastungszeuge in
dieser Hinsicht, eben jener zwielichtige Holzer,mußte eine dahingehende frühere eidesstattlii &s
Erklärung in dem Prozeß als unwahr zurück¬
nehmen. Man darf wohl dem Oberbürgermeister
Kalbfell glauben, daß er damals andere Sorgen
hatte , als Listen von Leuten aufzustellen , die
er, wie etwa den Oberfeldarzt Egloff, der in
seiner Sanitätsuniform erschossen worden,oder den verwundeten Architekten Schmid, der
auch ein Geiselopfer geworden ist , kaum ge¬kannt hatte . Mußte . aber ein älterer SA-
Mann , der wußte , daß er 1933 Kalbfell als poli¬
tischen Gegner in das KZ verbracht hatte , 1945
nicht annehmen, daß er es eben diesem Kalb¬
fell als dem neuen Stadtoberhaupt zu verdan¬
ken habe, verhaftet worden zu sein, um als
Geisel erschossen zu werden . So ließe sich also
auch für die namentliche Nennung Kalbfells in
den letzten Briefen zweier Erschossener sehr
leicht eine den Oberbürgermeister nicht be¬
lastende Erklärung finden , aber — leider kein
eindeutiger Beweis nach der einen oder ande¬
ren Seite. Und so ging es in diesem Prozeß im¬
mer wieder : wenn man meinte, einmal den
Schlüssel zu dem Geheimnis dieses ReutlingerGeiselmordes in der Hand zu haben , erwies er
sich als falsch.

Nur in einem Punkt ergab sich eine zweifels¬
freie Feststellung. Die Reutlinger Geiseln wur¬den erschossen, nicht weil ein Anschlag auf
einen französischen Soldaten verübt wordenwäre, sondern weil ein Soldat einen Motorrad-
ünfall hatte und man offensichtlich auf franzö¬sischer Seite zu voreilig vorging,

' als man an¬nahm, daß es sich um einen Anschlag Deutscherhandele. Die Franzosen suchten Schuldige, wo
es nur einen Verantwortlichen, eben den Fah¬
rer selbst, gab, und weil man die Schuldigennicht sofort fand , mußten vier Reutlinger esmit ihrem Leben bezahlen.Es wäre aber ein verhängnisvoller Fehler

■wollte gnan nun mit dieser Geiselerschießungvon Reutlingen irgendwelche nationalistischenInstinkte wachrufen, wie es offensichtlich der
Zweck aller jener Presseveröffentlichungenwar , die schließlich zu dem Prozeß Kalbfell ge¬führt haben. Gewiß mögen die Franzosen Rache
genommen haben für Unrecht, das durchDeutsche vielfach in ihrem Lande geschehen ist.Aber die Listen der Reutlinger Denunziantenbeweisen, daß es auch bei uns viele gab, die
Rache nehmen wollten an ihren Volksgenossen.Rache aber ist, gleichgültig von wem sie voll¬
zogen wird , das Dümmste in der Politik und sielöst nur eine Kettenreaktion von Mißverständ¬nissen und neuen Haßgefühlen aus. Der Pro¬zeß Kalbfell ist dafür der beste Beweis. Wenner zu einer solchen Erkenntnis führt , dann ister nicht umsonst geführt worden, auch wenndas Gericht aus dem Wust menschlicher Unzu-

- _ - .. . . = - -- - - ... — , länglichkeiten, Gerüchte und Schwätzereiennützt werden, um ihren privaten Haß- undl keine letzte und endgültige Klarheit gewinnenRachegelüsten zu frönen . So sagte Holzer z. B . | konnte. 0. h.

Minister a. D. Remmele gestorben
Freiburg. Im Alter von fast 74 Jahren starbam vergangenen Sonntag in einer FreiburgerKlinik Minister a . D . Dr . h. c. Adam Remmele.
Remmele wurde am 26 . 12 . 1877 in Altneu¬dorf bei Heidelberg geboren. Er erlernte das

Müllerhandwerk und trat schon früh der So¬
zialdemokratischen Partei bei . Als Redakteurder „Mannheimer Volksstimme“ kam er in diePolitik und wurde nach 1919 Innenminister von
Baden , welches Amt er bis zum Jahre 1929 be¬
kleidete. Bei Kriegsschluß 1918 war er Mit¬
glied des Dreierausschusses beim Arbeiter¬
und Soldatenrat des Landes Baden gewesen .
Von 1921— 1931 leitete er das Badische Justiz-
bzw . das Unterrichtsministerium . Zweimal warer badischer Staatspräsident . Remmele warund blieb ein Mann des Volkes und war des¬halb in seiner Partei und weit darüber hinaussehr populär. Als einer der führenden Demo¬
kraten und Republikaner erregte er den Zornder Radikalen von rechts und links. Die Art,wie er bekämpft wurde, ist beschämend für die.die dafür verantwortlich sind . Daß er das
Singen des bekannten Volksliedes „Das Wan¬dern ist des Müllers Lust“ verbot , hat er selbst
später bedauert . Er hätte es nicht nötig ge¬habt , sich durch das gegsh ihn gerichtete Ab-

von der Sorte, die ohne Viel Geschrei nach
innen blutet .“

„ Mein Gott, ieder muß sich mit Kompromis¬
sen abfinden. So kann 's doch nicht fortgehen,das muß jedermann einsehen. Wir können uns
in .diesem Nest doch nicht Wochen- und mo¬
natelang auf Schritt und Tritt begegnen und
die Leute zuschauen lassen wie wir aufeinan¬
der bös sind. Bis ich die Strafe abgebüßt habe__und wieder in Gnaden aufgenommen werde .“
Der gekränkte Ehemann stand auf und begannim Zimmer herumzumarschieren. „ Weißt du,was eigentlich meine Frau vorhat ?“

„ Ich fürchte, sie will sich von dir scheiden
lassen. Fritz“ , gestand der Schwager, nicht ohne
inneres Widerstreben, Jetzt , da Graumann
wieder leibhaftig da war und wie ein reuiger,unbedachter junger Hund im Zimmer herura-
lief, kam Prank Irenes vage angedeutete Ab¬
sicht selber lächerlich vor.

Fritz stand mit dem Rücken vor dem Fen¬
ster sein Gesicht war im Schatten. „Scheiden “,sagte er langsam.

„Jawohl .“
„Und die Gertl?“
„Was ist's mit der Gertl?“
„Ich meine, Irene will das Kind behalten?“
„Mir scheint , du träumst “ , vermutete der

Schwager aufgebracht. „ Ich habe zwar nicht
Jus studiert , aber wenn eine Ehe aus dem
Verschulden des Mannes geschieden wird ' . “

„Das wird nicht geschehen“ , sagte Fritz
Graumann, jedes Wort betonend . Die Zigarette
in seiner herabhängenden Hand war erloschen.

Eine Viertelstunde später rief Prank seine
Frau gn er war mit sich unzufrieden und hatte
ein schlechtes Gewissen. „Hallo. Minna“ , sagte
er befehlend in das heisere Pfeifen einer ge¬störten Leitung hinein . „Graumann war eben
bei mir . Wie? Ja , jä , er ist seit gestern wieder

singen dieses Liedes provozieren zu lassen. 1933war er Generaldirektor der Großeinkaufs¬genossenschaft (GEG ) in Hamburg. Die badische
nationalsozialistscheRegierung ließ ihn zurück¬kommen und führte ihn auf dem Wege in dasKZ Kislau in einer Art Käfig durch die Stra¬ßen von Karlsruhe . Sie wollte dadurch Rem¬mele demütigen, hat sich aber in Wirklichkeitselbst mit großer Schande beladen und das An¬sehen der Karlsruher Bevölkerung geschädigt.1948 erhielt er den Ehrenbürgerbrief der StadtKarlsruhe , womit an diesem untadeligen Poli¬tiker eine Ehrenschuld abgetragen wurde.

Nach Kriegsende gehörte Remmele dem Vor¬stand der deutschen Konsumvereine an . Erlebte zurückgezogen in Freiburg . Seine Beerdi¬
gung findet dort am kommenden Donnerstagstatt .

Ein Bund aller Vertriebenen
Stuttgart (dpa ) . Die bevorstehende Gründungeines gesamtdeutschen Bundes der Heimatver¬

triebenen kündigte der zweite Vorsitzende des
Landesverbandes der vertriebenen Deutschen
in Hessen,♦ Frank Seiboth, Sonntag auf einer
Vertriebenenkundgebung in Ludwigsburg an.

in der Stadt . Du darfst deiner Schwester aber
nichts davon sagen, hörst du? — hörst du ?“
schrie er . als der erwartete Protest am anderen
Ende des Drahtes ausblieb. Erschrocken und
verschüchtert meldete die gehorsame Ehefrau,daß sie alles höre, und er wurde wieder sanf¬
ter . „ Graumann will sich mit seiner Frau ver¬söhnen. Natürlich, es ist ja das beste . Schon
wegen der Kleinen . . , nicht ? Irene ist eine
schwierige Person, ich habe dem Fritz gera¬ten, einfach hinzugehen und nicht erst zu war¬ten. bis sie zu Atem kommt. “ Rudolf lachte
leise , „Er wird seine Sache schon gutmachen.“

Mit beschämend kindischem Bedauern packte
Irene das Silberkleid und den Patou-Mantel,der einen Abend lang den Zauberkreis eines
fremden Daseins um sie gebreitet hatte wieder
in den Pappkarton und schickte Zenzi damit
in Lixls Hotel. Nachher kam ihr das Zimmer
kahl und unerträglich nüchtern vor das sen¬timentale Narzissenparfüm der Filmschauspie¬lerin hing noch eine Weile in der Luft . Irene
hatte überlegt , ob es wohl ihre Pflicht wäre,Lixl vom negativen Ausgang ihrer Mission und
dem ungeheuer positiven Erfolg des Abends
überhaupt sogleich in Kenntnis zu setzen ; sie
kam zu dem Schlüsse , daß es weder Pflicht
noch weise sei . Und zwar1erstens , zweitens und
drittens wegpn Mr . Dave Welz , der nicht daran
erinnert sein wollte, daß seine Freundin sich
auch der Anteilnahme anderer Männer er¬
freute . Jedwede diesbezügliche Botschaft, und
war sie noch so pfiffig stilisiert , körnte von
ihm gelesen und verstanden werden

Aus diesem Grunde entschloß sie sich also, lie¬
ber auf eine Zusammenkunft mit der Kusine
zu warten und bis dahin schon still im Hinter¬
grund zu bleiben.

(Portsetzusg folgt)

’
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Jugend mit G ! atzen
Kaum hat sich im südlichen Baden der

Schreck über die mit Paratyphusbazillen gela¬
denen Würste etwas beruhigt , so kommt schon
wieder ein neuer SOS-Ruf aus der Gesund¬
heitsabteilung des Freiburger Innenministe¬
riums . Diesmal droht eine weniger gefährliche ,
dafür aber um so' hartnäckigere Epidemie : die
Haarspitzenkrankheit , auf gelehrt „Mikro¬
sporie “ genannt . Ihrer Erreger besitzen die sonst
nur dem Zahn der Zeit vorbehaltene Neigung ,
sich in der mehr oder weniger lockigen Pracht
des Hauptes anzusiedeln , und ganz besonders
haben sie ,es dabei auf jugendliche Schöpfe
abgesehen . Haben die Mikrosporen erst einmal
Wurzel an den Haarwurzeln gefaßt , so brechen
sie die Haare ab , und wo ein jugendlicher Wald
blonder brauner oder schwarzer Haare
thronte , ist bald ein sonst nur bei älteren
Objekten festzustellender Kahlschlag zu kon¬
statieren .

Das Ministerium hat deshalb alle Schulen ,
zumal Kinderheime und ähnliche Anstalten
für Kinder auf die drohende Gefahr einer
Übertragung der Haarpilze aufmerksam ge¬
macht und eine Übertragung durch die Ge¬
sundheitsämter veranlaßt .

Hoffen wir also das beste ! Für die Kinder ,
die von der Glatzen bildenden Mikrosporie
befallen sind oder noch werden sollten , hat
das Ministerium in einem Erlaß wenigstens
einen kleinen Trost angefügt : „Ein Ausschluß
Vom Schulbesuch ist auf Grund des Schulseu¬
chen-Erlasses möglich !“ Und da es wie gesagt
eine hartnäckige Krankheit ist . . . AD.

Den „Bodensee ^Geheimnissen“ auf der Spur
„Bodensee -Forschungsanstalt der Stadt Konstanz “ feierte ihr dreißigjähriges Bestehen

Konstanz (p) . Am Fährehafen in Konstanz -
Staad steht ein in schlichtes Gelb gehaltenes
Gebäude , dessen Front etwas verträumt trotz
des jetzt auf diesem Platz herrschenden leb¬
haften Motorenlärms auf den blauen See hin¬
ausblickt . Das gelbe Haus würde wohl von den
vielen , meist etwas nervös die nächste Fähre
erwartenden Menschen kaum beachtet werden ,
stände nicht auf der breiten Hausfront die In¬
schrift „Bodensee -Forschungsanstalt der Stadt
Konstanz “.

In diesen Tagen rückte nun dies sonst so
nüchtern erscheinende Gebäude in das grelle
Licht der Öffentlichkeit und verrät etwas von
der zähen und selbstlosen Arbeit , die nunmehr
über 30 Jahre in den Räumen dieses Hauses
geleistet wird . Es ist ein bleibender Verdienst ,
den sich die Stadt Konstanz mit der Gründung
der Bodensee -Forschungsanstalt in Staad er¬
worben hat . War doch noch vor 30 Jahren so
gut wie nichts über das mannigfache Leben in
Deutschlands größtem See bekannt . Gewiß be¬
gannen . gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
die ersten Tiefenmessungen im See . Doch bald
wurde es wieder still um die Ergründung der
Geheimnisse , die der See birgt . Erst im Jahre
1919 , als der damalige Direktor der Landes¬
sammlungen für Naturkunde und Dozent an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe , Prof .
Dr . Auerbach , an den Bodensee übersiedelte ,

Das freieste Weinfest der Welt
Sieben Tage und sieben Nächte Dürkheimer Wurstmarkt 1951

Bad Dürkheim. „Nicht überholen !“ warnen
schon gleich nach Ludwigshafen drei Meter
große Schilder die langen Kraftfahrzeugkolon¬
nen , die von einigen Dutzend Schupos mühsam
an ihr Ziel gelotst werden . Seit Samstagnach¬
mittag haben fast alle nur noch den Dürk¬
heimer Wurstmarkt zum Ziel — deshalb die
Schilder , deshalb die Schupos , deshalb auch
die riesigen Parkplätze am Rande der Kurstadt
an der Weinstraße .

In einem feierlichen Zeremoniell , denn der
Wurstmarkt ist schon an die 500 Jahre alt und
eigentlich religiösen Ursprungs , wurde der dies¬
jährige Wurstmarkt von Ihrer Majestät Tru¬
del I ., *der Weinkönigin der Pfalz , residierend
in Bad Dürkheim , Tochter des Erbauers des
größten Fasses der Welt , gemeinsam mit dem
Bürgermeister eröffnet . Ein Küfer stach das
erste Faß eines „Schubkärchlers “ an , eines
Winzers , der seinen Wein wie üblich im Faß
auf dem Schubkarren zum Platz bringt und an¬
bietet , und Ihre trinkfeste Hoheit kostete und
fand ihn gut . . . Schon innerhalb der nächsten
Stunde hatten an die zehntausend Menschen
festgestellt , daß sie recht geschmeckt hat , denn
der „Michelsberg “ — den Schoppen (ein halber
Liter ) zu 1 .70 DM — oder der „Feuerberg Ge¬
würz Traminer “ , den Schoppen zu 2 .50 DM , als
dem teuersten , die habens wirklich in sich , sind
süffig unu spritzig .

Seitdem geht es „rund “ auf der* Wurstmarkt ,
dem „freiesten und ' größten Weinfest der
Welt “

, wie der Platzmeister versichert . Über
300 000 Menschen waren im letzten Jahr da ,
dieses Jahr wurde noch ein siebter Tag an *

gehängt . „Frei “ ist der Wurstmarkt in jeder
Hinsicht — Eintritt muß nicht bezahlt werden ,
eine Polizeistunde gibt es nicht . Es geht durch
von Samstagnachmittag bis Mittwoch früh und
vom kommenden Samstagnachmittag nochmal
bis zum bitteren Ende am Dienstagmorgen .
Und daß auch ein Ehering auf dem Wurst¬
markt nicht mehr gilt , das ist schon längst all¬
gemein bekannt . . .

Sollte da zwischen den drei 6000-Personen -
Weinzelten , den vielen übrigen Riesenzelten ,
zwischen 200 Schaustellerbuden , 34 Schub -
kärchlerständen , 30 Wurstständen , fünf Huhn¬
bratereien , den Bier -, und Sekthallen oder den
15 Fahrgeschäften wirklich einmal ein Mann
seine Angetraute treffen , dann hängt er ihr
höchstens ein Lebkuchenherz um den Hals und
sie zieht ' mit ihrem derzeitigen Kavalier , er mit
seiner augenblicklichen Süßen , weiter in den
Trubel . . . Ab und zu treffen sich dabei selbst
Eltern und Kinder , und alles ist fröhlich , singt
und trinkt .

Derweilen schmettern in , neben und vor den
Zelten die Blasorchester , meist 30 Mann stark ,
ihre Weisen , oder unter der Regie eines Stim¬
mungsmachers schunkeln einige tausend Zelt¬
insassen auf den Bänken , dann auf den
Tischen stehend „Schenkt ihn ein , den goldnen
Wein “ . . . Noch Nüchterne fahren mit raffinier¬
ten , um sich drehenden Achterbahnwägelchen ,
rutschen von einer Turmspirale , quietschen in
der Geisterbahn oder staunen in der gleichfalls
aüfgebauten Liliputstadt am Rande des zwei
Kilometer langen Festplatzes . Walter E . Senk

Südwestdeutsche Umschau
Baden-Baden (swk) .Die Kurdirektion der Bä¬

derstadt hat in eigener Regie die Herstellung
von Kulturfilmen begonnen , die besondere Ereig¬
nisse im kurstädtischen Leben filmisch festhalten .
Die Streifen laufe als Beiprogramm in den Kinos.
Die erste Arbeit ist ein Film der „Großen Woche “
in Baden-Baden. Er erhielt von der Selbstkon¬
trolle der deutschen Filmwirtschaft das Prädikat
„Kulturfilm “ .

Lahr (-y - ) . Das Straßenbauprogramm der Kreis¬
verwaltung , das mit erheblichen Mitteln begonnen
wurde , ist in Frage gestellt . Das Innenministe¬
rium in Freiburg hat , wie Landrat von Gleichen¬
stein vor der Kreisversammlung mitteilte , den
neuen Haushaltsplan nicht genehmigt , weil die
Kreisumlage gegenüber dem Vorjahr erheblich er¬
höht worden war . Die Zustimmung soll erst er¬
folgen, wenn die Umlage wieder um vier Prozent
gekürzt wird . Die Kreisverwaltung wäre dann
allerdings nicht in der Lage , die Straßen weiter
instandzusetzen .

Konstanz. Ein 16jähriger aus Karlsruhe , der
sich in Konstanz aufhielt , unternahm einen
Selbstmordversuch indem er Tollkirschen aß . Er
wurde in bewußtlosem Zustand in das Städtische
Krankenhaus überführt , ist jedoch noch nicht
vernehmungsfähig . Aus einem Brief , den der
junge Mann hinterließ , ist zu ersehen , daß er
seinen Selbstmordversuch aus Liebeskummer
unternahm .

Markdorf . Zweimal überschlug sich ein schwerer
Tankwagen als er von der Straße abgekommen

eine Böschung hinabstürzte . Obwohl das Führer¬
haus des Tankwagens zertrümmert wurde , blie¬
ben Fahrer und Beifahrer des Autos unverletzt .

Überlingen a. B . Ein in Überlingen zugunsten
der ' Münsterturmrenovierung abgehaitenes Volks¬
fest erbrachte bis jetzt einen Reingewinn von
rund 14 000 DM . Außerdem stifteten Fabrikanten
und Geschäfte der Umgebung reichlich Sachwerte .

Schwäbisch Gmünd (md) . Die Gmünder Krimi¬
nalpolizei hai eine 65 Jahre alten Silberwalzer
festgenommen , der in den letzten Jahren an
seiner Arbeitsstelle über 150 Kilo Silber gestohlen
hatte . Das Silber wurde über einen hier wohn¬
haften Polen abgesetzt.

Vaihingen a. d. E. (swk) . Acht sinnlos betrunkene
Burschen stiegen in Hochdorf in einen Omnibus
und begannen eine wüste Schlägerei, bei der sie
Messer zogen und einen Teil der Fahrgäste er¬
heblich verletzten .

Von der Lokomotive erfaßt
Ludwigshafen (nk ) : Zu einem tödlichen Ver¬

kehrsunfall an ' einem unbeschrankten Bann¬
übergang kam es am unteren Rheinufer in
Ludwigshafen , als ein 34 Jahre alter Motorrad¬
fahrer aus Waldsee trotz der Zeichen eines
Eisenbahners , der mit einer roten Wamflagge
das Nahen eines Güterzuges ankündigte , den
Bahnübergang zu überqueren versuchte . Der
Motorradfahrer wurde von der Lokomotive des
Güterzuges erfaßt und auf der Stelle getötet .

erkannte dieser Mann , welches großes Be- j tat namens des Rektors und
_

Senate den Mit-
tätigungsfeld der Bodensee für die Forschung
bedeutete . Wie in diesen Nachkriegstahren be¬
gann auch 1919 Prof . Dr . Auerbach seine For¬
schungsarbeit mit bescheidendsten finanziellen
Mitteln .

Das Forschungsinstitut wurde 1920 in die Ob¬
hut der Stadt Konstanz übernommen und er¬
hielt die Bezeichnung „ Bodensee -Forschungs¬
anstalt der Stadt Konstanz “ . Wie groß die
Liebe des Leiters der Anstalt zu seiner Auf¬
gabe ist . mag man daran erkennen , daß er
seine nunmehr schon über 30 Jahre währende
Forschungsarbeit ' ehrenamtlich ausübt .

Das Forschungsgebiet des Instituts erstreckt
sich von der Beobachtung der kleinsten mit
bloßem Auge gar nicht wahrnehmbaren Lebe¬
wesen bis zu den verschiedensten im See
lebenden Fischarten . Insbesondere die Lebens¬
eigenschaften der Felchen , dem Delikateßflseh
des Bodensees , wurden in langjährigen , viel
Geduld erfordernden Beobachtungen ergründet .
Eine weitere schwierige Aufgabe war die
Klärung der Strömungsverhältnisse in den ver¬
schiedenen Gebieten des Bodensees Aber auch
die Fischereiverbände wenden sich an die An¬
stalt mit immer neuen Wünschen . Der fort¬
schreitenden Verunreinigung des Wassers durch
Industrieabwässer muß schnellsten Einhalt ge¬
boten werden , wenn nicht eines Tages ein
Massensterben unter den Bodenseefischen ein -
treten soll . Der Untersee droht zu verschlam¬
men . Wie kann dem Einhalt geboten werden ?
Uferorte wollen Seepumpwerke errichten und
fordern das wissenschaftliche Gutachten . der
„Bodensee -Forschungsanstalt “ für eine geeig¬
nete Wasserentnahmestelle im See an . Die
Kette der Forschungsaufträge reißt nicht ab .
Professoren der Konstanzer Höheren Schulen
helfen ebenfalls ehrenamtlich Prof . Dr . Auer¬
bach den vielen , dem Institut entgegengebrach¬
ten Wünschen und Auskünften gerecht zu wer¬
den .

Es war mehr als eine Geste in einer Feier¬
stunde im historischen Ratssaal des „Thurgaüer
Hof “ , das selbstlose Wirken von Prof . Dr .
Auerbach und seiner Mitarbeiter durch die
Konstanzer Stadtverwaltung zu ehren . Daß
diese Arbeit im Dienste der Wissenschaft von
höchster Stelle anerkannt und geachtet wird ,
bewiesen die Glückwünsche , die Prof . Dr . Merz
als "Dekan der Naturwissenschaftlich -Mathema¬
tischen Fakultät der Albert -Ludwig -Universi -

arbeitern der „Bodensee -Forschungsanstalt 1
überbrachte . Studienrat Dr . Kiefer vom Kon¬
stanzer Humboldt -Gymnasium wurde in Wür¬
digung seiner Verdienste um die Erforschung
der Süßwassercopepoden (Ruderfußkrebse ) zum
Ehrendoktor promoviert . Namens des badischen
Staatspräsidenten und der badischen Regierung
sprach Landwirtschaftsminister Kirchgäßner
den Konstanzer Forschern die Glückwünsche
aus und überreichte dem Institut einen Geld¬
betrag in Höhe von 1000 DM, der aus Landes¬
mitteln der Anstalt zur Verfügung gestellt
wurde . Der Direktor des Museums für Natur¬
kunde in Atrau (Schweiz ) . Prof . Dr . Steinmann ,
gratulierte namens seiner , Schweizer Kollegen .
Studienrat Ritzi gratulierte für die Landes¬
sammlung für Kulturkunde in Karlsruhe . Der
Leiter der „Bodensee -Forschungsanstalt der
Stadt Konstanz “ . Prof . Dr . Auerbach , dankte
im Namen seiner Mitarbeiter für die ihnen
erwiesenen Ehrungen .

Internationales Institut Insel Mainau
Insel Mainau (H ) . Das „Internationale Insti¬

tut Insel Mainau “ , das schon im dritten Jahr
seines Wirkens steht , war auch in diesem Som¬
mer Treffpunkt bedeutender Tagungen und
Kongresse die neben den normalen Kursen
liefen . Zuletzt vereinigte der Grotiustag ein
halbes Hundert Völkerrechtler und Gelehrte
verwandter Richtungen aus mehreren Staaten
auf der Insel . Die Arbeiten des Institutes gehen
auch jetzt weiter . Im September findet ein
Kursus über „Tiefenpsychologie und Medita¬
tion “ für Anfänger statt . Dieser Lehrgang steht
jedermann offen . Seine Leitung liegt in den
Händen von den Professoren Dr . Gerhard
Pfahler (Tübingen ) , Dr . Friso Melzer (Mainau )
und Rektor K . G . Isakson , behandelnder Psy¬
chologe Schwedens . Vom 21 . bis 30 . September
schließt sich ein Lehrgang für evangelische
Pfarrer und Theologiestudenten an . Er steht
unter der Leitung von Prof . Dr . Emil Brunner
und Dr . med . Theodor Bovet . beide Zürich .
Für die Zeit vom 3 . bis 12. Oktober sind die
Vertreter der Jungarbeiterschaft zu einem Kur¬
sus eingeladen , der unter dem Kennwort „Der
junge Arbeiter — Mensch oder Maschinen¬
sklave “ steht . In Vortrag und AusDrache sollen
dabei soziale Fragen , Probleme des Arbeits¬
ethos der Freizeitgestaltung und der Sinn¬
gebung des Lebens überhaupt geklärt werden .

ImWinterfahrplan Stuttgart-Mühlacker elektrisch
17MinutenFahrzeitverkürzung— Zunächst werden nur Berufszüge elektrisch fahren

Bretten (HZK) In dem bereits vorliegenden
Entwurf für den am 7 . Oktober in Kraft tre¬
tenden Winterfahrplan ist die Strecke Mühl¬
acker —Stuttgart —München bereits als elek¬
trisch betrieben aufgeführt . Daraus geht her¬
vor , daß die Bundesbahn bestimmt damit rech¬
net , bis . zu diesem Zeitpunkt die Elektrifizie¬
rungsarbeiten auf der Strecke von Vaihingen
an der Enz vollenden zu können , die gegen¬
wärtig mit Hochdruck durchgeführt werden .
Der elektrische Zugverkehr bringt zwischen
Stuttgart und Mühlacker eine Verkürzung der
Fahrzeit von 17 Minuten , die zunächst dem Be¬
rufsverkehr zugute kommen soll . Mit Beginn
des Winterfahrplans im Oktober werden sämt¬
liche Berufszüge von Mühlacker nach Stuttgart
und umgekehrt mit elektrischen Lokomotiven
gefahren werden . In den Zwischenzeiten will
die ^Bundesbahn einige Triebwagen zur Ver¬
dichtung des Verkehrs von Stuttgart nach
Mühlacker laufen lassen .

Die Schnell - und Eilzüge werden jedoch auch
in Zukunft mit Dampflokomotiven gefahren
werden , um in . Mühlacker keine Zeit für den
Maschinenwechsel zu verlieren . Für den Durch¬
gangsverkehr wird sich die Elektrifizierung
erst dann auswirken , wenn sie bis Heidelberg
oder mindestens bis Bruchsal durchgeführt ist ,
was mit aller Beschleunigung erfolgen soll. Es
ist dies vornehmlich eine Frage der Zuteilung
weiterer Mittel , denn die Elektrifizierung ver¬
schlingt viel Geld .

Die Elektrifizierungsarbeiten auf der Strecke
von Vaihingen an der Enz sind seit einigen
Wochen beendet . Für den 12,7 Kilometer langen
Bauabschnitt hat man 35 Kilometer Fahrdraht
aus hochwertigem Elektrolytkupfer gebraucht .
Außerdem 350 eiserne Gittermasten , 200 Ton¬
nen Kleineiäen und mehr als 2000 Hochspan¬
nungsisolatoren . Man rechnet im allgemeinen
damit , daß beim Umbau auf elektrischen Be¬
trieb ein Meter etwa 1000 DM kostet . Viele
Materialien sind um 25 bis 35 Prozent teurer

geworden . Für die Strecke Vaihingen/Enz —
Mühlacker wurden 220 Gittermasten benötigt ,
die bereits aufgestellt sind . Gegenwärtig wird
auf dieser Strecke die Montage der Fahrdraht¬
bespannung vorgenommen . Rund 8 Millionen
Mark kostet der Umbau der 10 Kilometer lan¬
gen Strecke von Vaihingen nach Mühlacker ;
später sollen noch Bahnanlagen und Bahnhof
Mühlacker umgebaut und mit modernsten tech¬
nischen Einrichtungen versehen werden .

Indessen gehen die Planungen und Verhand¬
lungen für die Weiterführung der Elektrifizie¬
rung in Richtung Bretten —Bruchsal —Mannheim
weiter . Hier stehen in den langen Tunnels bei
Maulbronn -West und bei Bruchsal , die für den
elektrischen Zugsverkehr zu niedrig sind , viel¬
fältige bauliche Schwierigkeiten entgegen , die
einen erheblichen Mehrkostenaufwand verur¬
sachen und das Tempo der Elektrifizierung da¬
durch verlangsamen . Gegenwärtig bereitet der
Maulbronner Tunnel den Eisenbahnexperten
viel Kopfweh . Es werden alle Möglichkeiten
erwogen , dieses Hemmnis mit geringstem Ko¬
stenaufwand zu überwinden . Den Plan , den
300 Meter langen Tunnel abzutragen , wie auch
die Absicht ihn zu umfahren , hat man wegen
der entstehenden enormen Kosten ad acta ge¬
legt , da es nach neuesten Messungen möglich
erscheint , die Gleise um 15 bis 20 Zentimeter
abzusenken und dadurch den erforderlichen Si¬
cherheitsabstand für den Fahrdraht von der
Tunnelwand zu erreichen . Diese Arbeiten wür¬
den etwa 100 000 DM erfordern , stünden also
in keinem Verhältnis zu den erheblichen Ko¬
sten einer Abtragung oder Umfahrung (4 bis
5 Millionen DM ) . Eine endgültige Entscheidung
ist noch nicht getroffen , doch ist diese bald zu
erwarten , da die Planungsarbeiten keine Un¬
terbrechung erfahren sollen . Erhebliche Auf¬
wendungen erfordert auch die Modernisierung
von Bahnanlagen und Bahnhof in Bretten . der
bekanntlich seit 70 Jahren ein Behelfsbahnhof
ist und den heutigen Ansprüchen nicht menr
genügt .

II

Deutsche Uraufführung am Bad . Staatsthea¬
ter : „Der junge Herr Rene . “ Anke Naumann
in der Titelrolle . Foto : Belschner

Fall Dr . Göring vor dem Schwurgericht
Heidelberg (uli ) : In einer voraussichtlich

sechstägigen Verhandlung , die am Montag vor
dem Heidelberger Schwurgericht begann , wird
der 41jährige Arzt Dr . Emst Göring aus Waib -
stadt der vorsätzlichen Körperverletzung mit
Todesfolge in Tateinheit mit fahrlässiger Tö¬
tung und Mißhandlung beschuldigt . Dr . Göring
hatte im April 1949 seine Arztpraxis in Waib -
stadt eröffnet und es sich daneben zur Aufgabe
gemacht , schwer erziehbare Kinder bei sich
aufzunehmen und therapeutisch zu behandeln .
Neben einem neunjährigen - Jungen hatte er im
Januar 1950 auch den 16jährigen Jürgen Leh¬
mann aus Hirschhorn aufgenommen , der von
anderen Heimen und Heilanstalten wegen sei¬
ner geistigen Mängel und seiner unangeneh¬
men körperlichen Abnormitäten jeweils nach
kurzer Zeit entlassen worden war . Dr . Göring
hoffte , diesen Jungen durch eine Arbeits¬
therapie günstig beeinflussen zu können ,
wurde aber schon im März 1950 von einem
Mitbewohner seines Hauses wegen Körperver¬
letzung angezeigt , weil Jürgen Lehmann an
einem Nachmittag im Februar beobachtet wor¬
den war , wie er barfuß im Hofe stehend Holz
sägen mußte .

Ein halbes Jahr später , am 1 . September 1950
erschien Dr . Göring selbst bei der Polizei und
zeigte den Tod seines Pflegekindes Jürgen Leh¬
mann an . Er war an den Folgen einer Lungen¬
entzündung verstorben , und — wie sich bei
einer gerichtsmedizinischen Untersuchung
herausstellte — hochgradig unterernährt . Der
Junge wog bei einer Größe von 160 cm nur
noch 58 Pfund . Nach der Auffassung der Staats¬
anwaltschaft und der von ihr zugezogenen psy¬
chiatrischen , medizinischen und psychothera¬
peutischen Sachverständigen ist der Tod des
Jungen auf die „urigeeigneten und wissen¬
schaftlich unhaltbaren “ Behandlungsmethoden
des Angeklagten zurückzuführen .
Zwei Verkehrsunfälle — ein Todesopfer

Mannheim (nk) : Einen Toten , mehrere Ver¬
letzte und für einige Zehntausend DM Sach¬
schaden gab es bei zwei Verkehrsunfällen , die
sich kurz hintereinander auf dem als Kata¬
strophenstrecke berüchtigten Abschnitt der
Autobahn bei Mannheim ereigneten . Beim
Überholen brach ein Personenwagen , die Fahr¬
bahn schneidend , zu scharf nach rechts aus und
überschlug sich . Während des Überschlags fiel
die Fahrerin , eine 35 Jahre alte Frau aus Kassel ,
aus dem Wagen , kam aber mit leichten Verlet¬
zungen davon . Ihr mftfahrender , gleichaltrigere
Ehemann , ein Prokurist aus Kassel , wurde
jedoch auf der Stelle getötet , als sein Kopf
beim Aufprall des Wagens zerquetscht wurde .

Zwei Stunden später kam es zu einer inter¬
nationalen Karambolage , als beim Überholen
eines deutschen Lastzuges ein holländischer
Personenwagen auf einen dänischen Personen¬
wagen rannte , diesen zum Schleudern brachte ,
so daß er schließlich auf einen deutschen Per¬
sonenwagen rannte und dieser die acht Meter
hohe Böschung hinabstürzte . Der holländische
Personenwagen landete nach dreifachem Salto
glatt auf dem Grünstreifen . Wie durch ein
Wunder erlitten die Insassen aller drei Wagen
nur leichte Verletzungen , zumeist nur Prellun¬
gen . Die Wagen sind jedoch zertrümmert .

Deutsche Uraufführung : „Der junge Herr Rene"
Paul Rose inszenierte Leo Falls Operette am . Badischen Staatstheater

„Der süße Kavalier “ von Leo Fall , der im
Jahre 1924 aus der Taufe gehoben wurde , hat
einige Bearbeitungen über sich ergehen lassen
müssen , ehe er der Öffentlichkeit als „Der
junge Herr Rene “ präsentiert werden konnte .
Die Neufassung der Operette aus dem Jahre
1935, die jetzt im Bad . Staatstheater als deut¬
sche Uraufführung in Szene ging , ist einem
gründlichen Umbau des ursprünglichen Libret¬
tos durch Ernst Welisch ' und einer weniger
einschneidenden musikalischen Bearbeitung
durch Michael Krasznay -Krausz zu verdanken .
Heinz Hoffmann - Glewe , dem die Vor¬
bereitung und Leitung _ der Aufführung in
musikalischer Hinsicht oblag ; hatte zudem noch
einige Nummern des Werkes zeitgemäß instru¬
mentiert . Doch nicht im modernen Sinne des
Gattungsbegriffes kann diese Operette recht
verstanden werden , jriel eher im Sinne einer
Spieloper , die nichts " anderes will als liebens¬
würdig unterhalten . Ihre Partitur ist teilweise
fast kammermusikalisch gearbeitet , ihre musi¬
kalische Substanz steht hinter den aufdring¬
licheren „Qualitäten “ moderner Operettenware
keineswegs zurück ; nur verlangt sie ein feine¬
res Ohr , und das kann ihr freilich — je nach
Geschmack — übel vermerkt werden . Der
Mangel an handfester Situationskomik im
originellen , leider aber auch bedenklich schwü¬
len Libretto (Mädchen in Hosenrollen en masse )
wird sicherlich auf Kritik stoßen .

Das Stück steht und fällt mit der Titelrolle .
Ein Glücksfall , daß das Bad . Staatstheater diese
Mehrfach -Rolie ideal zu besetzen vermag .
Anke Naumann setzte an sie eine Kunst
der Darstellung , die den Herrn Rene , das Mäd¬
chen Ren6e , zu allem auch noch den „histori¬
schen “ Chevalier d ’Eon (ein bißchen kompli¬

ziert , nicht wahr ?) mit gleich frappanter Sicher¬
heit glaubwürdig zu profilieren gestattete . Der
bezaubernde Charme dieser Künstlerin -ver¬
blaßte nicht einmal angesichts enormer Anfor¬
derungen an die Stimme , die nach dem Willen
Leo Falls eigentlich vom hohen Sopran bis zum
Alt reichen müßte .

Eine sympathische , gewandt sich dem En¬
semble einfügende Erscheinung , der leider aber
die markante stimmliche Prägung des Operet¬
tentenors fehlt : Gottfried L i n g e n s all Bill
O Connor . Hoffmannn -Glewe hätte sich gerade
ihm gegenüber äußerster Zurückhaltung be¬
züglich der Orchester -Dynamik befleißigen
müssen ; solche Zurückhaltung wäre darüber
hinaus grundsätzlich angebracht gewesen , zu¬
mal von den Hauptdarstellern nur Hubert
Türmer , Arthur Hell und Gudrun Nierich ihre
Gesangstexte mit Bedacht auf einwandfreie
Aussprache Wiedergaben . Es erübrigt sich wohl ,
ausführlicher darzulegen , wie das Buffopaar
Türmer - Nierich auch jetzt wieder keinen
Wunsch offen ließ in bezug auf die quickleben¬
dige und doch kunstvoll pointierte Verkör¬
perung des Harald Rabbit bzw . der Minnie .
Sympathien des Publikums hat sich wohl auch
Paula B r o s i g als Sylvia Ponsford einerseits ,
als charmante Königin von England anderer¬
seits erworben . Ganz eindeutig gehörten sie
Arthur Hell , dem neu verpflichteten Operet¬
tenkomiker des Staatstheaters , der Kostproben
eines freilich oft an den Haaren herbei¬
gezogenen Humors servierte , der vor allem aber
eine erstaunliche Fähigkeit , . mimisch eine
Situation auszuspielen , einsetzte . In kleineren
Partien waren Robert Kiefer , Hubert W e i n-
de 1 und Hermann Lindemann zuverläs¬
sig am Werk .

I Ulrich Suez hatte mit merklichem Zuschnitt
auf den Charakter der Spieloper aparte Büh¬
nenbilder entworfen . Eine Symphonie in Blau
und Weiß zu Anfang des zweiten Aktes wurde
mit spontanem Beifall aufgenommen . Die
Kostüme , die Margarete Schellenberg
diesem Rahmen einfügte , waren eine Augen¬
weide , für die man ein besonders herzliches
„Dankeschön “ sagen möchte . Die Tanz -Arran¬
gements hatte Benno Hoffmann in sehr ge¬
fälliger Art getroffen . Mit Vergnügen richtete
man sein Augenmerk auf die Tanzgruppe und
auf das vielversprechende Splopaar Steffen -
K i r s t .

Ein kurzes Wort noch zur Regie , die Paul
Rose als Gast . führte : Sie verriet den erfah¬
renen Theatermann , der ein blitzsauberes
Handwerk zu praktizieren versteht und der ,
wie es hier geschah , auch mit den Längen eines
Librettos so fertig wird , daß der Fluß der
Handlung und ein notwendiges Maß an Span¬
nung jederzeit erhalten bleiben . Dem Umstand ,
daß das Finaletto des letzten 'Aktes wie das
Hornberger Schießen verpufft , setzte Rose
einen amüsanten Einfall entgegen ; Kleine
Reminiszenzen , im Ausschnitt wiederholte Ge¬
sangs - und Tanznummern steigerten noch die
Beifallsfreudigkeit des Publikums , und kleine
Blumensträuße , die zuguterletzt in den Saal
geworfen wurden , fanden prompt den Weg zur
Bühne zurück , wie ’sichs gehörte . Eb.

123 ,Dichter und Schriftsteller aus 14 westeuro¬
päischen Ländern , darunter auch aus Deutschland,
eröffneten in Knokke (Belgien) das erste „Ren¬
contre Europeenne de Poesie“ . Das Protektorat die-,
ser Veranstaltung haben die , Unesco, die belgische
Regierung , die französischen und flämischen Aka¬
demien und die Schritftellerverbände Belgiens
übernommen . Man will u. a. Wege erörtern , wahr¬
haft europäische Dichtung durch Presse , Rundfunk ,
Fernsehen und internationale Ausgaben mehr als
bisher in allen europäischen Ländern zu fördern .

Hans Poelzig und Otto Hertmann
Zu einer Ausstellung im Badischen Kunstverein Karlsruhe

Es liegt nahe , daß eine Stadt mit einer Tech¬
nischen Hochschule sich bemüht , den Nachlaß
eines so bedeutenden Baukünstlers wie Hans
Poelzig mit seiner Überfülle von Ideen in einer
Ausstellung der großen Öffentlichkeit zugäng¬
lich zu machen . Die Dinge , die jetzt im Badi¬
schen Kunstverein gezeigt werden , sind so
bedeutsam , daß sie bereits in die Kunst¬
geschichte eingegangen sind . Die Ausstellung
wurde zum erstenmal im Februar vollzählig
in Krefeld gezeigt und durch Prof . Theodor
Heuß , den Freund und Biographen Poelzigs ,
in einer großen Eröffnungsrede erläutert .
Poelzig ist ein Baukünstler mit einer uner¬
schöpflichen Phantasie gewesen , dessen kühn¬
ste und künstlerisch schönsten Pläne nicht zur
Ausführung kamen , wie der Völkerbundspalast
und das 1920 entworfene Salzburger Festspiel¬
haus , zu dem ihn Reinhardt angeregt hatte ;
die aus der Atmosphäre der Rokokostadt ge¬
schöpften Entwürfe sind von einer singenden
und schwingenden * Musikalität , von einer
geradezu , orgiastischen Festlichkeit , die den
Stein zu einer Pyramide hymnischer Freude
gewaltig und kaum realisierbar auftürmt .
Ähnlich das „Haus der Freundschaft “ in Kon¬
stantinopel , ein 1916 entstandenes Projekt , das
sich in seiner terrassenförmigen Anlage mit
1001 Türmen dem Stadtbild harmonisch ein¬
schmiegt . Aber es kommt bei schöpferischen
Geistern , zumal in einer Zeit des Umbruchs ,
nicht so sehr darauf an , daß sie ihre großen
Ideen in jedem Falle verwirklichen können ;
ihr Einfluß auf die jüngere Generation hängt
nicht davon ab , sondern von der zeugenden
Kraft des Gedankens , von der Ausstrahlung
der Persönlichkeit . Wenn die deutsche Archi¬
tektur seit dem ersten Weltkrieg sich in küh¬

nem Aufschwung aus der Erstarrung der
historischen Stile lösen und Weltgeltung er¬
langen konnte, . so ist das mit ein Verdienst
Poelzigs gewesen , der schon in seinen frühen
schlesischen Industriebauten , stärker dann in
den großen Projekten des Reinhardtschen
Theaters in Berlin , dem Haus des Rundfunks
und dem Frankfurter IG .-Farbengebäude weg¬
weisend wirkte .

Von allen diesen Bauten sind Pläne , Vor¬
zeichnungen und Fotos ausgestellt , in denen
das innerste Wollen des Künstlers erkennbar
wird . Seine aus irrationalen Quellen schöp¬
fende Phantasie wurde gebändigt durch die
Gegebenheiten des Materials , der Form und
der Raumgesinnung und fand durchaus ratio - '
nale , klar durchschaubare Gestaltungen .

Die ausgestellten Ölbilder , unter denen man
leider die großen Porträts vermißt , lassen
Poelzig als einen über alles Spezialistentum
hinausweisenden Künstler mit ausgeprägtem
Farbempfinden erkennen . Die Gemälde lassen
sich, wie sein ganzes Werk , kunstgeschichtlich
schwer lokalisieren , doch weisen sie in Kolorit
und Bildaufbau in die Richtung eines Emil
Nolde.

Ohne Zusammenhang mit Poelzig stehen die
Lithographien aus dem Zyklus „Die Verdamm¬
ten “ de® Ludwigsburger Malers Otto Herr¬
mann . Sie halten Szenen und Episoden aus
Pliviers Roman „StcAingrad “ mit kräftigen ,
vereinfachenden Strichen fest , erschütternde
Bilder von einem beispiellosen Sterben , die
um so niederdrückender wirken , je stärker man
sich von dem musikalischen Aufschwung der
Kompositionen Poelzigs hatte hinreißen lassen .

G.
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Tauziehen um den Goldpreis Die D-Mark im Sterling-Bereich
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Am 10 . September fand in Washington die
Jahrestagung des Internationalen Währungs¬
fonds und der Internationalen Wiederaufbau -
bank (Weltbank ) statt . Die Tätigkeit dieser
beiden Instituten vollzieht sich im stillen ,

man ist geneigt zu sagen , am Rande des Welt¬
geschehens . Sie ist trotzdem sehr beachtlich .
Das gilt insbesondere für den Internationalen
Währungsfonds .

Die Tagung in Washington hat sich vornehm¬
lich mit der Frage des Goldpreises und mit der
Bestimmung in den Statuten des IWF befaßt ,daß sämtliche Devisenkontrollen im März 1952
außer Kraft gesetzt sein müssen . Jedenfalls war
das damals , als im Jahre 1944 in Bretton Woods
die Grundlagen für den Internationalen Wäh¬
rungsfonds geschaffen wurden , das Ziel . 5 Jahre
nach Aufnahme der . Tätigkeit des Fonds — im
März 1947 — sollten alle Devisenkontrollen abge¬
schafft sein . Es sei denn , die Mitgliedsländer
erwirkten aus besonderen Gründen eine Aus¬
nahmegenehmigung .

Die Frage des Goldpreises spielt eine bedeut¬
same Rolle in den Diskussionen der Völkswirt -
schaftler aller Welt . Es wird darauf hingewie &en ,daß der seinerzeit unter ganz anderen Verhältnis¬
sen festgelegte Goldpreis von 35 Dollar je Fein¬
unze weder dem Kaufkraftwert des Dollar , noch
der Marktlage , noch dem Prinzip der Goldwährung
entspricht . Es läßt sich nicht leugnen , daß der
Dollar " seit Kriegsende eine Wertminderung er¬
fahren hat , die , wollte man konsequent sein , in

einer .Heraufsetzung des Goldpreises ' hätte zum
Ausdrude kommen müssten . Das Verhältnis des
Dollar zum Goldpreis ist eine Fiktion , die im
Interesse einer künstlich aufrecht erhaltenen
Stabilität die Tatsache einer erheblichen Abwer¬
tung der Dollarwähfung verleugnet .

Das Problem des Goldpreises hat offensichtlich ,
wie es die Bank für Internationalen Zahlungsaus¬
gleich (BIZ ) in ihrem Jahresbericht für das Jahr
195051 formulierte , zwei Seiten . Nämlicfi den
nordamerikanischen Standpunkt in bezug auf eine
Revision oder Beibehaltung des amtlichen Preises
von 36 Dollar je Feinunze , und den Standpunkt
der Goldproduktionsländer außer den Vereinigten
Staaten in bezug auf die Verkäufe von Gold an
den freien Weltmärkten . Eine Entscheidung zu
diesen beiden Aspekten hänge nicht nur von
Zweckmäßigkeitsgründen , sondern oftmals von
der Einstellung der zu einer solchen Entscheidung
befugten Persönlichkeiten zu rein theoretischen
Fragen ab .

Man hat seinerzeit in Bretton Woods , wo eine
langfristige Neuordnung der Währungsverhält¬
nisse erstmalig nach dem Krieg versucht wurde ,
den Goldpreis an den nordamerikanischen Dollar
mit 35 US -Dollar je Feinunze Gold gebunden . Der
veränderten Kaufkraftrelation des Dollar ist je¬
doch durch eine Korrektur des 'Goldpreises nicht
Rechnung getragen worden . Schon vor Korea hat¬
ten sich in der Relation des inneren Wertes des
US-Dollar infolge der defizitären Haushalts¬
politik der Vereinigten Staaten und der von . der

Absatzschwierigkeiten in der AutomobiMncfustrie
Auf dem Automobilmarkt hat sich in den letz¬

ten Wochen eine bemerkenswerte Wandlung voll¬
zogen . Während noch im Frühjahr zur Inter¬
nationalen Automobil -Ausstellung in Frankfurt
fast von allen Werken Lieferfristen bis zu einem
halben Jahr für die gängigsten Serienmodelle ge¬
nannt worden waren , ist es jetzt dem , Käufer
praktisch möglich , fast jeden deutschen Personen¬
kraftwagen gegen ' Barkasse ohne jede Liefer¬
frist zu erhalten . Der Automobilabsatz ist stark
zurückgegangen und bedroht bei einigen Werken
ernsthaft die Fließbandproduktion . Die .Auto¬
mobil - Industrie glaubt , daß diese Entwicklung
eine Folge der zu hohen Belastung der Kraft¬
fahrzeug -Wirtschaft mit Sondersieuern sei . Im
letzten Jahr wurde der Kraftverkehr zusätzlich
mit 1,16 Mrd . DM belastet . 1951/52 würde die
Belastung sogar 1,5 'Mrd . DM betragen , wenn die
neue Autobahnsteuer und die Änderung der
Kraftfahrzeugsteuer -Wirklichkeit werden würden .
1,5 Mrd . DM machen 50 Prozent des Bruttö - Pro -
duktionswertes der gesamten Kraftfahrzeugs -Indu¬
strie einschließlich der Teile - und Zubehörindu -
strie aus . Die Belastung beträgt mehr als das
Dreieinhalbfache der im Länderetat für Straßen¬
bau und Straßenunterhaltung vorgesehenen Sum¬
men . Man hat errechnet , daß zum Beispiel ein
Volkswagen -Exportmodell bei einem Anschaf¬
fungspreis von 5150 DM (alter Preis ) und einer
Fahrleistung von 25 000 km jährlich eine Jahres¬
belastung von 1737 DM tragen müsse . Dies be¬
deute ein Drittel des Kaufpreises in einem Jahr .
Bei einem Olympia -Opel betrage die Jahressteuer¬
belastung bei der gleichen Fahrleistung 2188 DM .
Es ist klar , daß diese hohe Steuerbelastung heute
nicht mehr von allen Gewerbetreibenden getra¬
gen werden könne .

Mit diesen Argumenten wird die Automobil¬
industrie in den nächsten Wochen versuchen , ge¬
gen die Autobahnsteuer Stellung zu nehmen . Tat¬
sächlich dürften aber noch andere Gründe für den
Umsatzrückgang in der Automobilindustrie maß¬
gebend sein . Die Kapazität der deutschen Auto¬
mobilwerke hat 1951 doch einen Stand erreicht ,der den normalen Bedarf der westdeutschen Ver¬
braucher vielleicht ein wenig überschätzt hat . In
den Vorjahren war der Nachholbedarf außer¬
ordentlich groß . Nunmehr rollen aber schon
wieder rund 70 Prozent Nachkriegsfahrzeuge auf
den deutschen Straßen . Es ist klar , daß sich dies
in der Absatzentwicklung über kurz oder lang
hätte auswirken müssen . Schon die Tatsache , daß
trotz des zunehmenden Exportes der deutsche Be¬
darf in diesem Jahr unbehindert weiter gedeckt
werden konnte , müßte zu denken geben . An sich
hat die Automobilindustrie mit dieser Entwick¬
lung auch gerechnet . Ihr Ziel war es , allmählich

immer weitere Kreise anzuziehen und die Mo¬
torisierung auszuweiten .* Einmal hat die Auto¬
mobilindustrie selbst zu spät „ umgeschaltet “ . Die
Käuferschicht , die nur einen Kleinwagen in der
Preisklasse zwischen 2500 bis 3500 DM gebrau¬
chen kann , wurde von den großen Automobil¬
werken überhaupt noch nicht angesprochen . Die
von den kleinen Werken herausgebrachten Klein¬
typen können dagegen überwiegend nur als Ex¬
perimente gewertet werden . Andererseits hat die
Finanz - und Steuerpolitik nichts getan , um die
Ausweitung der Motorisierung yon sich aus zu
fördern . Insofern sind die Argumente der Indu¬
strie gegen noch höhere Steuern berechtigt . Höchst¬
wahrscheinlich wird nunmehr die veränderte
Marktlage noch viele Werke dazu zwingen , neue
Wege zu beschreiten um mit verbesserten Klein¬
typen eine Geschäftsbelebung zu erreichen .
Allerdings müßte auch für die Mittel - und Groß¬
wagen ein entsprechend breiter Innenmarkt ge¬
sichert bleiben , um die jetzigen Exportauoten zu
halten . Viele Unternehmen müssen nämlich ihre
Exportpreise wesentlich ungünstiger halten als
die innerdeutschen Preise , was sich in ' der Kal¬
kulation der Werke bei vermindertem Inlands¬
absatz naturgemäß sofort erschwerend auswirkt .

US -Regierung begünstigten Kreditausweitung —
damals im Interesse einer an sich verständlichen
„Prosperity “ - Wirtschaft Preisspannungen voll¬
zogen , die den Goldpreis von 35 Dollar zu einer
Fiktion machen . Seit Ausbruch des Korea -Kon¬
fliktes ist der Kampf gegen die Inflation in den
USA zu dem alles andere überschattenden vor¬
dringlichen Anliegen der nordamerikanischen
Wirtschaftsführung geworden . Daß sich unter
diesen Umständen das innere Wertverhältnis vom
Dollar zum Gold weiter verschiebt , ist natürlich .
Und diese Verschiebung ist wahrscheinlich heute
schon so weit vorgeschritten , daß sie weder durch
Preiskontrollen noch durch Steuern , noch durch
Kreditrestriktionen wieder auf das alte Verhältnis
von Bretton Woods zurückgebracht werden kann .

Noch andere Aspekte werden für eine Korrek¬
tur des Goldpreises angeführt . Gewinnung von
Neugold in der westlichen Welt stehe zur Zeit
in keinem Verhältnis zu der Wertzunahme auf
dem Gütersektor . Eine Erhöhung des Goldpreises
würde eine bessere Angleichung gestatten , außer¬
dem einen Anreiz für den Goldbergbau bieten .

Hier sind es besonders die Goldproduktionslän -
der , die am anderen Ende des Taus ziehen , vor
allem Südrhodesien , die britischen ost - und west¬
afrikanischen Kolonien , Kanada und Australien .
Angesichts des kategorischen Widerstands der
USA gegen eine Heraufsetzung des Goldpreises
wird den Goldproduktionsländern kaum etwas
anderes übrig bleiben , als daß sie Ihre bisherige
Politik , für die zumal die Südafrikanische Union
seit Jahr und Tag eingetreten ist , nämlich Gold
für sogenannte künstlerische und industrielle
Zwecke an den freien Goldmärkten zu verkaufen ,
fortsetzen . Für Großbritannien selbst , dessen
Stimme im IWF von Gewicht ist , ergibt sich inso¬
fern hieraus eine eigenartige Situation . Als Ver¬
treter von Südrhodesien im IWF und mit Rück¬
sicht auf Südafrika , Australien und Kanada , die
dem britischen Commonwealth angehören , ist es
an einer Heraufsetzung des Goldpreises und an
freien Goldmärkten interessiert . Für sich selbst ,
so sollte man annehmen , müßte es beides ab¬
lehnen .

Amerika gegen Goldpreiserhöhung
Der amerikanische Finanzminister John Smyder

deutete an , daß die Vereinigten Staaten sich auf
der Jahrestagung des Internationalen Währungs¬
fonds in dieser Woche jedem Versuch einer Er¬
höhung des Goldpreises von 35 Dollar (147 DM)
für die ' Unze widersetzen werden . Snyder sagte ,
es sei nicht einzusehen , warum die USA einen
höheren Goldpreis akzeptieren sollten , eine solche
Verteuerung würde die Gefahr einer Weltinfla¬
tion heraufbeschwören . Snyder ließ keinen Zwei¬
fel daran , daß die USA auch fernerhin jede Gold -
preieerhöhung ablehnen werden .

Für eine Erhöhung des seit 1934 fixierten Gold¬
preises hat sich besonders Südafrika als Haupt¬
produzent am Weltmarkt eingesetzt .

Seit dem 31 . 8 . 1951 sind Westdeutschland und die
Westsektoren Berlins der „Transferable Sterling
Account Area “ angeschlossen . Dieser gehören an :
Dänemark , Griechenland , Italien , Niederlande ,
Norwegen , Österreich , Schweden und deren Wäh¬
rungsgebiete ; ferner außerhalb der OEEC : Abes¬
sinien , Ägypten , Angloägyptischer Sudan , Chile ,
Finnland , Iran , Polen , Siam , Spanien und dessen
Währungsgebiet , Tschechoslowakei und die UdSSR .
Diese Länder können untereinander , ohne in jedem
Falle die Zustimmung Englands einholen zu müs¬
sen , über die Benutzung von Sterling im beider¬
seitigen Zahlungsverkehr Vereinbarungen ab¬
schließen .

*

Das Verfahren des Zahlungsverkehrs mit dem
„Transferable Account -Gebiet “ , dem die Bundes¬
republik vor einigen Tagen beigetreten ist , kann
aus technischen Gründen noch nicht sofort voll in
Gang gesetzt werden , wie die Bank Deutscher
Länder mitteilt . Sie weist darauf hin . daß für
Einfuhren aus Ländern dieses Zahl urt .gsverkehrs -
sysiems zunächst noch Zahlungen in der bisher
verwendeten Währung zu leisten sind . Zur Zah¬
lung in Pfund Sterling sind besondere Verein¬
barungen mit den zuständigen Stellen der Mit¬
gliedstaaten des Transferable Account -Gebietes
erforderlich . Die Bank Deutscher Länder wird
entsprechende Mitteilungen veröffentlichen , sobald
diese Voraussetzungen erfüllt sind . Bei eingehen¬
den Zahlungen aus Staaten , die der Europäischen
Zahlungsunion und dem Transferable Account

angehören , Ist die BDL bereit , die Annahme von
Pfund Sterling für deutsche Exporte zu geneh¬
migen . Bis zu der hierfür mit diesen Ländern
erforderlichen Regelung müssen die ausländischen
Importeure für die Zahlungen eine Genehmigung
der zuständigen ausländischen Zentralbanken oder
Devisenbehörden beschaffen .

Mehr Steinobstbranntwein
Der Ernteertrag von Zwetschgen und Pflaumen

ist in diesem Jahr außergewöhnlich groß . Dabei
sind große Mengen aus Qualitätsgründen nicht als
Frischobst abzusetzen . Um' die Verwertung dieser
Mengen durch Verarbeitung zu Branntwein zif er¬
leichtern , hat der Bundesminister der Finanzen
für die Klein - und Abfindungsbrennereien Ver¬
günstigungen angeordnet .

Mit Erlaß vom 10. August 1951 an alle Ober¬
finanzdirektionen hat der Bundesminister für
Finanzen für Abfindungsbrennereien den regel¬
mäßigen Ausbeutesatz für Zwetschgen von 4,5 auf
3.5 Liter Weingeist und für Pflaufnen von 3 auf
2.5 Liter Weingeist für 100 Liter Maische festge¬
setzt und darauf verzichtet , besondere Ausbeute¬
sätze für das Abbrennen dieser Steinobstsorten der
Ernte 1951 festzusetzen . Beide Regelungen gelten
bis zum 31 . Mai 1952. Es besteht nunmehr die Mög¬
lichkeit , bei Steinobst als Frischware eine schär¬
fere Auslese zu treffen , dadurch einen besseren
Absatz zu schaffen und die als Frischobst nicht ab¬
setzbaren Mengen preisgünstig für Brennzwecke zu
verwerten .

Skepsis in der südbadisdien Wirtschaft
Die Berichte der südbadischen Handelskammern

für August stellen eine zunehmende Skepsis in
der Beurteilung der wirtschaftlichen Lage fest .
Allerdings sei die übertrieben optimistische oder
pessimistische Beurteilung der Lage ungerechtfer¬
tigt gewesen . In Baden -Baden und Rastatt war
die Bautätigkeit noch reger als im mittleren Murg¬
tal , wo industrielle Bauten fast ganz fehlen und
auch private kaum durchgeführt werden . Aus der
Industrie der Steine und Erden werden überdurch¬
schnittlich hohe Lagervorräte gemeldet . Immer
wieder wird darüber geklagt , daß die südbadisch »
eisenverarbeitende Industrie von den Walzwer¬
ken bei der Materialzuteilung sehr benachteiligt
werde ; z. T . seien Bestellungen - vom Juli v . J .
noch nicht ausgeliefert . Die Kapazität der Rastat¬
ter Waggonfabrik ist nur zu 75 Prozent ausge¬
nützt ; wenn nicht in der schlechten Rohstoffver¬
sorgung , ganz besonders in Walzwerkserzeugnis¬
sen bald Abhilfe geschaffen werden kann , wird
das Unternehmen zu Kurzarbeit übergehen oder
Arbeitskräfte entlassen müssen . Holz ist zur aus¬
gesprochenen Mangelware geworden , die Aussich¬
ten auf eine baldige Besserung der Holzversor¬
gung werden durchweg ungünstig beurteilt , und
es sind “bereits Betriebseinschränkungen erfolgt ,

DLG für Agrar -Union
Auf der Herbsttagung der Deutschen Land -

wirtschäftsgesellsdiaft in Wiirzburg befürwortete
der Direktor des agrarpolitischen Instituts in Bonn ,
Professor Heinrich Niehaus , eine europäische
Agrarunion , die der einzige Ausweg für die euro¬
päische Landwirtschaft sei . Vor dem Zustandekom¬
men einer derartigen Union , die nicht mit einem
Schlage geschaffen werden könne , sondern orga¬
nisch wachsen müsse , seien jedoch eine Reihe
wirtschaftspolitischer Maßnahmen zu treffen . So
müsse eine europäische Währungsunion geschaffen ,
die bestehenden Zollvereinbarungen geändert und
die Handelsbeschränkungen zwischen den europäi¬
schen Ländern aufgehoben werden . Auch auf die
deutsche Landwirtschaft würde sich eine Agrar -
Union günstig , auswirken , obwohl eine gewisse
Umstellung notwendig werden würde . Vor allem
müsse die deutsche Landwirtschaft anderen Staaten
gegenüber konkurrenzfähig werden . Der organisa¬
torische Aufbau der Union könne etwa in der glei¬
chen Art geschehen , wie es für den Schumanplan
geplant sei .

Dr . von Babo , Karlsruhe , berichtete über Erfah¬

rungen aus Amerika und die dort getroffenen Maß¬
nahmen zur Steigerung der Arbeitsproduktivität .
Im Gegensatz zu Deutschland arbeitet der ameri¬
kanische Farmer nach dem Grundsatz , nur das zu
tun , was einen wägbaren Nutzen bringt . Mag auch
dieser Gedanke von dem deutschen Bauern nicht
restlos zu übernehmen sein , so handelt es sich doch
auch hier um einen Weg zu dem angestrebten Ziel
eines verbesserten Wirtschaftserfolges .

Mannheimer Produktenbörse
10. September 1951

Inländischer Weizen 45—47 DM , Inländischer
Roggen 40,50—41,50 , Braugerste 45,50—46,50 , In¬
landshafer 39,00, Weizenmehl Type 930 64,20 , Wei¬
zenmehl Type 1050 58,70 , Brotmehl Type 1600 54,10 ,
Roggenmehl Type 1370 52,35 , Weizenkleie 27,50—28'

,
Roggenkleie 23,75 —24,25 , Weizenmehl 30—30,50 ,
Trockeschnitzel lose — neue — 13,50— 14 , getr .
Biertreber 20 .50, Malzkeime 19s/<—201/«, extrah .
Rapsschrot 23,00 , Sojaschrot 40‘/s—41 , Kartoffeln
5' /c—*/». Kokosschrot 29—30, Palmkernschrot 28V«
bis 29 DM . Tendenz : ruhig .

Sepp Weiler hat einen Doppelgänger
In zahlreichen Orten des Rheinlandes und

neuerdings auch in Frankfurt a . M. taucht ein
Hochstapler auf , der von dem Ruhm des Oberst¬
dörfer Skispringers Sepp Weiler offensichtlich
nicht schlecht lebt . Davon zeugen pro Tag durch¬
schnittlich zwei bis drei Briefe , die der echte Sepp
Weiler seit kurzem erhält . In diesen Briefen wird
der deutsche Ex - Sprungmeister von ihm völlig un¬
bekannten Personen aufgefordert , die hei ihnen
gemachten Schulden auszugleichen . Der Hoch¬
stapler gibt sich als deutscher Springerkönig aus
und macht in dessen Namen Schulden , dafür ver¬
schenkt er großzügig Sepp Weilers Autogramme .
Eines davon schickte ein Betrogener wütend an
den echten - Sepp Weiler nach Oberstdorf , mit der
Bitte , ihm dafür lieber das geliehene Geld zurück¬
zuschicken . Die Summen , die der Betrüger ergau¬
nert , liegen , zwischen 50 und 500 DM . Wie der
echte - Sepp Weder sagte , sind seine Autogramme
nicht schlecht nachgeahmt , nur mit dem Vor¬
namen sei er nicht zufrieden . Die letzte Über¬
raschung für den prominentesten Bürger Oberst¬
dorfs war eine Kiste Wein , die ihm laut Auftrag
seines Doppelgängers übersandt wurde . Aller¬
dings hatte der falsche Sepp Weiler vergessen ,
den Kaufpreis für dieses Geschenk zu entrichten .
Der Hochstapler wird von der Kriminalpolizei
im ganzen Bundesgebiet gesucht .

Haas Doppelsieger in Schweden
Beim Internationalen Leichta ' hletiksportfest in

Oerebro wurden in den technischen Übungen aus¬
gezeichnete Resultate erzielt . Der Finne Nifekinen
warf den Speer 75,92 m und siegte damit vor dem
Schweden Berglund , der auf 68,09 m kam . Im
Hammerwerfen zeigte lieh der Europameister
Sverre Strandli dem Deutschen Karl Storch
(Fulda ) erneut überlegen . Strandli siegte mit
58 .27 m . Storch warf als zweiter 56.27 m . In den
Läufen kam der Nürnberger Haas zu einem
Doppelerfolg . Er holte sich die 200 m in 21,9 Sek .
überlegen vor dem Schweden Andersson und

Hoegberg und fertigte über 400 m in 48,9 Sek .
den Stockholmer Lindgren (49,5 Sek .) ab . Im 800-
m-Lauf siegte der bisherige 400-m-Spezialist L . E.
Wolfbrandt (Oerebro ) in 1 :50,4 Min . vor Alle
Aaiberg (Gaevle ) in 1:51,0 Minuten .

Belgrad siegt im Klubwettkampf . Der Leicht -
athiletikverein „Partisan “ Belgrad siegte in dem
zweitägigen Klubwettkampf in Paris , an dem fünf
Vereine aus Frankreich , Italien und Jugoslawien
teilnahmen . Die Belgrader „Partisanen “ holten
sich einen überlegenen Erfolg mit 90 Punkten vor
der Pariser Universität mit 66, Racing Club mit
64 , Stade Francais mit 5ö und Mailand mit
49 Punkten .

Phönix-Leichtathleten erfolgreich
Bei den internationalen Bodenseemeisterschaften

in Lindau konnten die Leichtathleten von Phönix -
Karlsruhe erneut große Erfolge erringen . Über
1500 Meter ließ Lehmann seine Gegner weit zu¬
rück ud gewann überlegen in 3 :58,3 Minuten vor
Andedco -Feuerbach und Thumm -VfB Stuttgart .
Mit dieser Leistung erhielt er den Sonderpreis für
die beste Leistung des Tages . Eine weitere Boden¬
seemeisterschaft errang Wolters -Phönix in 22,5
Sek . vor seinem Klubkameraden Spitzmüller , der
die gleiche Zeit erzielte . An 3 . Stelle kam der
Schweizer Guth ein . Über 100 Meter lieferte Spitz -
müller dem Startmann der Nationalstaffel Wudtke .
Stuttgart , einen großartigen Kampf , wobei der
Phönixmann als Zweiter die gleiche Zeit von 11,0
Sek . wie der Sieger lief . Bastian -Phönix konnte
mit 11,2 Sek . nicht in den Endkampf eingreifen .

Für das Fußball - Länderspiel Österreich gegen
Deutschland am 23 . September in Wien wurde als
Schiedsrichter W. H . Ewans (England ) nominiert .
Das Spiel der B-Mannschaften am 22 . September
in Augsburg wird der Schweizer Scherf leiten .

Im lOT -km -Rennen hinter Motoren in Amster¬
dam mußten sich die deutschen Teilnehmer W.
Lohmann und J . Schorn mit dem zweiten und

weitere größeren Umfangs werden in allernäch¬
ster Zeit nicht mehr zu vermeiden sejn . Die
stürmische Nachfrage pach Zeitungspapier hält
nach wie vor an . Auen an Packpapier war der
Bedarf außerordentlich stark und konnte nicht
voll befriedigt werden . Auf . anderen Gebieten
der Papierwarenerzeugung ging jedoch der Um¬
satz etwas zurück . Das Altpapierangebot ist reich¬
lich . Die Produktionskosten in der verarbeiten¬
den Industrie steigen dauernd durch Nachforde¬
rung von Teuerungszuschlägen der Maschinen¬
fabriken sowie durch den Zwang , sich mit über¬
teuerter Kohle eindecken zu müssen . Der Schuh¬
handel geht nur zögernd an seine Herbstdispo¬
sitionen heran , da die Lager des Einzelhandels
mit Sportschuhen aus dem letzten Winter und
Frühjahr noch gefüllt seien . Bei starkem An¬
gebot der Lederfabriken sind die Preise leicht
gefallen , auch die Fertigpreise für Schuhe sind
seit Juni um etwa 6—7 Prozent gesenkt worden .
In der Bekleidungsindustrie war die Nachfrage
unterschiedlich .

In der tabakverarbeitenden Industrie sind An¬
zeichen einer leichten Besserung zu erkennen .
Fabriken mit kleineren Umsätzen haben allerdings
mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen .

In den dem Sommerschlußverkauf folgenden
Wochen dürften die Umsätze des Juli größtenteils
erreicht worden sein . Der Geschäftsgang befrie¬
digte den Einzelhandel jedoch nicht . Im Textil¬
handel wurden nur durchschnittliche Umsätze er¬
zielt . Über die Preisentwicklung äußern sich die
Fachleute nur sehr zurückhaltend . Wenn auch
im vergangenen Monat noch kein Preisabbau
stattfand , so werde doch mit dieser Möglichkeit
besonders bei Baumwollwaren gerechnet .

Im Außenhandel müsse damit gerechnet werden ,
daß die seitherige stetige Aufwärtsentwicklung
des Exports wieder unter stärkere Konkurrenz¬
bedingungen komme . Stark kritisiert wird die
Praxis der Bundesstelle für den Warenverkehr ,
das die teilweise sehr exportintensive Kleinindu¬
strie , der im allgemeinen nur ein geringer Einfluß
auf das wirtschaftliche Geschehen zusteht , lau¬
fend gute Exportaufträge ablehnen müsse , weil
eine Deckung des Rohstoffbedarfs nicht gesichert
erscheint . Neuerdings zeige sich mehrfach das
Bestreben der Schweizer Industrie , zur Stützung
ihres eigenen Exports von Deutschland aus anzu¬
bieten , hier eigene Betriebswerkstätten einzurich¬
ten , um die niedrigeren deutschen “ Löhne auszu¬
nützen und gleichzeitig auch auf dem deutschen
Markt konkurrenzfähig zu sein .

dritten ' Platz begnügen . Sieger wurde Weltmeister
Jan Pronk .

Der schweizerische Leutnant Hans Aeschlimann
gewann den Länderkampf im modernen Fünf¬
kampf zwischen der Schweiz und Italien in Bern
knapp vor dem italienischen Leutnant Robert
Roberti . Leutnant Aeschlimann hatte bei Abschluß
der fünf Übungen 37 , der Italiener 38 Punkte .

Toto -Quoten
West -Süd . Zwölferwette : I . Rang : 10 Ge¬

winner je 50 487,80 DM ; 2. Rang : 282 Gewinner
je 1789,30 DM ; 3 . Rang : 3298 Gewinner je 152,80
DM . — Zehnerwette : I . Rang : 30 Gewinner
je 9016,50 DM ; 2. Rang : 605 Gewinner je 446,70
DM ; 3 . Rang : 7066 Gewinner je 38,10 DM.

Bayern . Zwölferwette - 1 . Rang : 13 Ge¬
winner je 9059 DM ; 2. Rang . 204 Gewinner je
577,30 DM ; 3 . Rang : 1667 Gewinner je 70.60 DM . —
Neunerwette : 1 . Rang : 37 Gewinner je 613,90
DM ; 2 . Rang : 309 Gewinner je 73,50 DM . — Die
Internatinale Zehn : 1. Rang : 11 Gewin¬
ner je 4)63,10 DM ; 2 . Rang : 151 Gewinner je 70,10
3. Rang : 1166 Gewinner je 9 DM.

Nord -Block . 1 . Rang : 10 Gew . je 37 806 DM , 2.
Rang : 203 Gew . je 1 862 DM , 3 . Rang : '2 537 Gew .
je 149 DM .

Unser Tip
Fortuna Düsseldorf — 1 . FC Köln 1 0
VfR Mannheim — 1 . FC Nürnberg 0 2
Sportfreunde Katernberg — Schalke 04 L, 2
FSV Frankfurt — 1860 München 0 1
Eintracht Kreuznach — Wormatia Worms 2 1
Spvgg Erkenschwick — Rotweiß Essen 1 1
VfL Neckarau — Schwetoturt 06 0 2
Schwarzweiß Essen — Preußen Münster 2 2
Spvgg Fürth — VfB Mühlburg 2 0
Preußen Dellbrück — Bayer Leverkusen 1 1
Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart 1 2
VfL Neustadt — 1, FC Kaiserslautern 2 2
Horst Ems eher — Alemannia Aachen 0 2
Kickers Offenbach — Viktoria Aschaffenburg 1 1

Stetige Rohstoffnnärkte
Die Tendenz der Weltrohstoffmärkte war in der

abgelaüfenen Woche im wesentlichen stetig . Bei
Ölen und Fetten kam es zu einer Befestigung ,auch Kaffee war etwas belebt . Kakao erfuhr
einen stärkeren Rückschlag , auch Tee fiel weiter
zurück . Der Zuckermarkt blieb sehr still . Man
spricht davon , daß die auf 8 .25 Mill . short tons
Rohzucker festgelegte Verkaufsquote der USA in
diesem Jahr nicht erreicht werden wird . Die Woll -
märkte sind sehr nervös , Die Wollindustrie
operiert sehr vorsichtig . Auch Baumwolle gab
wieder nach . Von den Jutemärkten wird all¬
gemein über eine außerordentliche Geschäftsstille
berichtet . In Fachkreisen diskutiert man wieder
die Heraufsetzung der Stopp -Preise , wovon man
sich eine Besserung der Versorgungslage erhofft .
Der Preis für Zinn zog in London um fast hundert
Pfund Sterling je longton an , wofür im wesent¬
lichen der Anlaß in der politischen Entwicklung
zu suchen ist . Die Tendenz an den freien euro¬
päischen NE -Metallmärkten lautete weiterhin
fest .

Der New Yorker NE -Metallmarkt stand noch
unter dem Eindruck des Streiks in der US -Kup -
ferindustrie . Als Ursache für die festere Tendenz
des Londoner und des Singapurer Kautschuk¬
marktes kann ohne Zweifel der Bericht des
Unterausschusses des US -Senates für die Einsatz¬
bereitschaft angesehen werden , in dem festgestellt
wurde , daß die nordamerikanische strategische
Reserve in diesem Jahre erst ein Fünf tel des ge¬
steckten Zieles erreicht habe .

Deutsche Spielwaren
in Stockholm stark gefragt

Auf der soeben abgeschlossenen St . Eriksmesse
in Stockholm hat für mechanische Spielwaren aus
Westdeutschland eine ganz ungewöhnlich starke
Nachfrage bestanden . Das den westdeutschen
Ausstellern zugeteilte vergleichsweise kleine
Messefcontingent /von Importlizenzen ist schon an
den ersten Messetagen vollständig aus -verkauft
gewesen . Die ausstellenden Firmen konnten dar¬
über hinaus Aufträge in Millionenbeträgen buchen ,

deren Erledigung aber infolge -begrenzter Lizenzen
innerhalb - des geltenden schwedisch - deutschen
Handelsvertrages begrenzt ist .

Lederwaren , im besonderen Koffer , Damen¬
handtaschen , Etuis u . a . gehörten gleichfalls zu
den Warengruppen , für die auf der diesjährigen
Stockholmer St . Eriksmesse ein ausgesprochen
starkes Kaufinteresse bestanden hat . -

US-Schiffe für Kohle nach Deutschland
Die Regierung der USA wird der Bundesrepu¬

blik im vierten Quartal 1951 Schiffsraum für die
Einfuhr von rd . 1,8 Mill . t Kohle zur Verfügung
stellen . Zusammen mit dem von deutschen Koh¬
lenimporteuren für diesen Zeitraum -bereits ge¬
charterten Schiffsraum für et -wa eine Mill t Kehle
kann also mit dem Import von etwa 2,8 Mill . t
amerikanischer Kohle im letzten Vierteljahr 1951
gerechnet werden .

Benzin-Spritgemisch kommt
Führende Gesellschaften - der . Mineralölwirti -

schaft in der Bundesrepublik verhandeln gegen¬
wärtig mit der Branntweinmonopolverwaltung
über die Abnahme überschüssiger Mengen von
hundertprozentigem Sprit . Die Besprechungen
stehen kurz vor dem Abschluß . Eine Gesellschaft
will -beispielsweise monatlich 3090 t ziu 65 DM je
Hektoliter annehmen . Der Sprit wird dem Benzin
beigemischt . Wie verlautet , wird noch einige Zeit
vergehen , bis das Gemisch in den Handel kommt .
Es handelt sich um einen Motorentreibstoff von
ausgezeichneter Qualität .

Zeiß-Ikon
Der am 3 . Oktober stattfindenden HV der Zeiß -

Ikon AG wird die Verteilung von 5°/» auf das
10 Mill . DM -betragende Grundkapital f-ür 1949/50
vorgeschlagen . Wie die Gesellschaft mitteilte ,
konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr im Ver¬
gleich , zu 1948/49 der durchschnittliche Monats¬
umsatz um 35*/» erhöht werden . Von dem Gesamt¬
umsatz entfielen 38*/o auf den Export .

Kurze Wirtsdiaffsnotizen
Die Zahlungseinstellungen im Bun¬

desgebiet haben sich im Juli 1951 gegenüber dem
Vormonat erheblich verringert . Wie das Sta¬
tistische Bundesamt m-itteilt , wurden im Juli 372
Konkurse und 156 Vergleichsverfahren eröffnet
gegenüber 429 Konkursen und 215 Vergleichsver¬
fahren im,Juni dieses Jahres . Nach Ausschaltung
der Anschlußkonkurse und der Vergleichsverfah¬
ren ergeben sich für Juli 495 neue Insolvenzen ,
gegenüber 611 Insolvenzen im Juni .

Das Kreditvolumen der Landeszemtral -
bank von Württemberg -Baden hat im Monat
August nach den rückläufigen Bewegungen der
Vormonate eine geringe Ausweitung um 5,7 Mill .
DM auf 502,5 Mill . DM erfahren . Die Uberschuß¬
reserven der Geldinstitute haben sich gegenüber
dem Vormonat um 1,5 Millionen DM auf 3,5 Mill .
DM verringert .

Die Rheinische Kunstseide AG . , Krefeld ,
eines der größten Chemiefaserwerfee der Bundes¬
republik , -hat wegen mangelhafter Zellstoff¬
zufuhren und Stockungen in der Abnahme von
Rayon für 1800 von insgesamt 3000 Arbeitskräften
Kurzarbeit eingef -ührt .

Die Gesamtindexziffer des Auftragsein¬
gangs hat sich bei den von der Auftragsein¬
gangsstatistik erfaßten Industriezweigen gegen¬
über Juni um 8,1 */» auf 156 */« des Monatsdurch¬
schnitts von 1949 verringert . Im vorigen Jahr trat
von Juni auf Juli eine Steigerung um 22 */o ein .

Fiat - AutomobilAG Heilbro -nn/Berld -n ist
von rd . 2000 Stück im Jahre 1945 auf etwa 7000
Stück im laufenden Jahre angestiegen . Zum großen
Teil werden nur Einzelteile importiert , die in
Heilbronn zusammengesetzt werdeh . Auch in

Westberlin ist beabsichtigt , eine Montage von
Automobilen in beschränktem Maße aufzunehmen .

Im Bundesgebiet sind im August insgesamt
120 153 t Rohöl gefördert worden , 4 000 t mehr
als im Juli . Im August 1950 betrug die deutsche
Erdölförderung 98 794 t .

Der Verband der Schweizer Milchprodu¬
zenten hat -beschlossen die Schweizer Käseerzeu¬
gung mit sofortiger Wirkung um 25“/« einzuschrän -
ken . Die Maßnahme ist wesentlich auf die kürz¬
lich in den USA erlassenen Einfuhrbeschränkun¬
gen für milchwirtschaftliche ^Produkte zurück -
zuf -ühren .

Wirtschaftsliteratur
Aktuelle W i r t s c h a f t s - P r o b 1 e m e

Schwedens . Von Prof . Dr . Karin Kock und
Per Herman Keussen . Schriftenreihe der Hoch¬
schule für politische Wissenschaften München .
Isar -Verlag München 56 S.

Architektur und Wohnform . (Innen¬
dekoration , 59. Jg .) . Heft 6, 1951 . Verlagsanstalt
Alexander Koch , Stuttgart -S. — Haus der Glas¬
industrie , Düsseldorf . Hotel Astoria , Dresden . Neu¬
artige Tischlampen . Ausstellungs - und Büroräume
der Knoll Ass ., New York . Ausstellung „Festival
of Britain “ u . a . m.

„Bevor dies ' Stahlherz schlägt . . .“
Von Heinrich Hauser , mit 14 Farbillustrationen .
Herausgegeben von der Adam Opel AG „ Rüssels¬
heim a . M . — Das „Stahlherz “ ist der moderne
Automobilmotor von heute . Hauser beobachtet die
Menschen an den Werkzeugmaschinen beim Mo¬
torenbau .

kreuz und quer durch alte Sportarten
Bonah gewann den Rudolf -Harbig -Gedächtnis -

lauf in Braunschweig vor 10 000 Zuschauern vor
dem Luxemburger Studentenmeister Barthel in
1 :54,5 Min . Dritter wurde Dengler (Fürth ) .

Der deutsche Tennisbund schult seinen Nach¬
wuchs vom 1. bis 4. Oktober in Badenweiler unter
Leitung von Ferdinand Henkel . Auch Gottfried von
Cramm wird dort mit Rat und Tat zur Seite
stehen .

Das Fußball -Länderspiel Portugal — Deutschland
wird in Braga stattfinden . Ursprünglich sollte dis
Begegnung zur Einweihung des neuen Stadions in
Porto , ausgetragen werden , das jedoch bis zu die¬
sem Zeitpunkt nicht fertig wird . Das Stadion in
Braga ist das zweitgrößte Portugals und faßt
50 000 Zuschauer .

Die Londoner Amateurboxstaffel des Westham
Boys ABS gewann in Essen bei ihrem Start gegen
den westdeutschen Mannschaftsmeister Dubois kei¬
nen Kampf und unterlag mit 6 :12 Punkten . Die
Gäste zeigten vorbildlichen Sportgeist und beste
technische Schule, , mußten aber den auf fighten
eingestellten Gastgebern nachgeben .

Das längste Straßenrennen der Welt , Paris —
Brest —Paris über 1182 km , wurde von dem Fran¬
zosen Maurice Diot in 38 :55 :45 Std . mit eineinhalb
Längen Vorsprung vor seinem Landsmann Müller
gewonnen .

Englische Schüler siegten vor 35 000 Zuschauern
im internationalen Frankfurter Schulsportfest , in
dessen Rahmeh ein Vierstädte -Vergleichskampf in
der Leichtathletik zwischen London , Frankfurt ,
Darmstadt und Wetzlar ausgetragen wurde . Er
wurde bei der männlichen Jugend von den Eng¬
ländern mit 95 Punkten vor Frankfurt , Darmstadt
und Wetzlar gewonnen . Aueh bei der weiblichen
Jugend gab es einen englischen Erfolg mit 67 Punk¬
ten vor Frankfurt , Darmstadt und Wetzlar .

Walter Lohmann (Bochum ) gewann den „Großen
Frankfurter Herbstpreis “ , der in zwei Läufen zu
je 50 km ausgefahren wurde , mit 99,920 km vor
Jean Schorn (Köln ) 99,530 km , Erich Bautz (Dort¬
mund ) 99,510 km , Adolf Verschüren (Belgien ) 99,320 ,

km , Theo Intra (Frankfurt ) 98,140 km und Günter
Schulz (Berlin ) 97,600 km .

Prag Stuttgart kam im Vorschlußrumdenkampf
um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Aina -
teurboxen gegen BC Trier zu einem zweifelhaften
ll :9-Sieg . Wegen der Entscheidung ' im Mittel¬
gewichtskampf legte der BC Trier unmittelbar nach
Abschluß der Kämpfe beim DABV Protest ein .

Den Leichtathletik -Vergleichskampf zwischen
Niederrhein und Hamburg -Bremen in Wuppertal
gewannen die Rheinländer überlegen mit 130 :87
Punkten . Der deutsche Rekordmann Herbert
Schade (Barmen ) lief über 5000 m praktisch im
Alleingang 14 :31,4 Minuten .

Beim 5. Lauf zur deutschen Sandbahnmeister¬
schaft wurden in Plattling vor 12 000 Zuschauern
zwei weitere deutsche Meister ermittelt . Buch¬
berger (München ) konnte durch einen Sieg in der
Viertelliter -Klasse deutscher Meister werden , und
auch Haselbeck/Scherzberger (Weng ) gelang in
der schweren Gespannklasse bis 750 ccm durch
Erfolg über Faisten -Hammer Mayr (Ismaning ) die
Titelverteidigung . g

Der Preis der Nationen (15 000 DM — 3200 m)
das Hauptereignis auf der Trabrennbahn in Ham¬
burg -Farmsen , wurde von dem fünfjährigen
Freund Werner (Hans Heitmann jr .) vor dem drei¬
jährigen Dunst , Heinrich St . und Widerhall ge¬
wonnen .

Rik van Steenbergen gewann das Europa -
Kriterium in Basel vor 20 000 Zuschauern über
100 km in 2 :21 :17,6 std (Stundenmittel 44,797 km/std )
und 17 Pkt . Zweiter wurde Oskar Plattner
(Schweiz ) mit 13 Pkt . vor Hans Flueckiger
(Schweiz ) . Von den beteiligten deutschen Fahrern
belegte Heinz Müller (Schwenningen ) mit 6 Pkt .
den 6 . und Matthias Pfannenmüller (Nürnberg )
mit null Punkten den 23 . Platz .

Der Weltrekord des Münchener Herbert Klein
über 200 Meter Brust mit 2 :27,3 Min . , aufgestellt
am 9 . Juni 1951 in München , wurde auf dem
Kongreß des internationalen Schwimmverbandes
(Fina ) offiziell anerkannt «
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Das Tagesgespräch
Der Mensch hat gewisse erregungshungrige

Zellen im Nervensystem. Er schreit nämlich
fortgesetzt nach Tohuwabohu, Polizeibericht
und Theaterskandalen. Notfalls ist er auch
nicht abgeneigt, sich mit Theater zu begnügen.
Kein Wunder Die Wirklichkeit geizt mit prik -
kelnden Momenten . Keine süße Frau erscheint
im Neglige und gibt vor, sie heiße Mimi und
bitte um ein Streichholz. Kein Dollarprinz
kommt angeflogen , singt Blumenmädchen in
der Markthalle an und rettet fallendes Mäd¬
chen vor der Falle des Bösen. Falls es einer
feit, ist er eben kein Dollarprinz. Kurz , die
Wirklichkeit ist viel zu trivial . Ausnahmen,
selten und begehrenswert für abgestumpfte
Nerven, finden ihren Niederschlag im Tages¬
gespräch. Das schwingt sich von Zunge zu
Zunge, hält elastisch und bläht sich vor sattem
Behagen.

Tagesgespräch . Vollgepfropft aber auch mit
stotternder Ohnmacht. Ohnmacht vor soviel
Geschehen . Mit gesottenem Antlitz lauschend :
der Sensationslüsterne. Hingebungsvoll heraus¬
sprudelnd, wellenschlagend: glücklich gluck¬
sender Erzähler.

Tagesgespräch. Bindeglied zwischen Chef und
Stift . Bürovorsteher und Hilfsarbeiter laben
sich am selben Tratsch. Das Kaffeekränzchen
dankt ihm neben herzschlagbeschleunigendem
Neß - Kaffee das belebende Elixier gespitzter
Ohren rund um den Plüschtisch. Das ist ganz
aufgelöst vor Wittern und Wispern und Wie¬
hern . Levee en masse der Mitgefühle, die man
wie Taschentücher parat hält . Winke, winke.
Oder nicht.

Wenn man wie der Bergheimer Rentner
gleich die Kleinigkeit von 384 000 DM gewinnt,
wird manch eine mitwinken und -wirken . Aber
auch das Toto-Stadtgespräch, die voluminöse
Abart des Tagesgesprächs, nimmt sich des
Glücklichen an . Wochen während. Destruktiv ,
weil traumgeboren. Für die Nichtgewinner
jedenfalls. Heute letzter Tag. Morgen Premiere
mit prima Platte . Nervenkitzel garantiert .

Nur die Garnierung bleibt Ihnen überlassen .
Wie immer. eku.

Erster Sduilhausneubau nach dem Kriege

Unterricht am Waldesrand
Feierliche Übergabe der Waldschule im Weiherfeld - Klassenzimmer werden „Schulwohnstuben "

Die hellen , luftigen Klassenzimmer sind mit beweglichen Tischchen und Stühlen eingerichtet.
Foto : Schlesiger

Der erste Pavillon der neuen Waldschule am
Scheibenhardter Weg wurde gestern in An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter der Unter¬
richtsverwaltung , der Stadtverwaltung und der
Geistlichkeit' seiner Bestimmung übergeben.
Stadtoberrechtsrat Dr. Keidel wies zu Beginn
der Feierstunde auf die schlichte Schönheit

Dreijähriges Kind tödlich verunglückt
Bei der Siedlung in Grötzingen geriet gestern

aus bisher nicht geklärten Gründen ein drei¬
jähriges Mädchen unter den Anhänger eines
Kohlenautos und erlitt dabei tödliche Ver¬
letzungen . Einzelheiten lagen bei Redaktions¬
schluß noch nicht vor.

Aus dem fahrenden Zug gestürzt
Auf dem Bahnkörper zwischen Blankenloch

und Hagsfeld wurde am Samstag eine männ¬
liche Leiche gefunden. Bei dem Toten handelt
es sich, wie inzwischen festgestellt wurde , pmeinen aus Zusenhofen (Kreis Offenburg) stam¬
menden Landwirt , der vermutlich aus dem
fahrenden Zug gestürzt ist.

Verkehrsschutzmannangefahren
Ein Verkehrsschutzmann, der gestern nach¬

mittag am Mühlburger Tor seinen Dienst ver¬
sah, wurde vom Anhänger einer Zugmaschine
angefahren und erlitt dabei so erhebliche Ver¬
letzungen, daß er ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden mußte . Die SchuMfrage konnte
noch nicht geklärt werden . #

Gefährliches „Mitfahren“
In der, Wachhausstraße in Durlach stürzte

ein vierjähriges Kind, das sich an einen Drei-
radlieferwagen angehängt hatte , auf die Fahr¬
bahn , wobei es einen Schädelbruch erlitt . Das
Kind wurde ins Krankenhaus edngeliefert. —
Mit einem nach Karlsruhe fahrenden Kraftrad
stieß auf der Rastatter Straße ein Motorrad
zusammen, das aus der Autobahnausfahrt kam.
Beide Kraftradfahrer und ihre mitfahrenden
Ehefrauen wurden verletzt . — Auf der Kreu¬
zung der Kaiserallee und Blücherstraße stieß
ein Kraftradfahrer mit einem Personenwagen
zusammen, dessen Fahrer die Vorfahrt nicht
beachtet hatte . Der Motorradfahrer zog sich
Prellungen zu, sein Fahrzeug wurde stark be¬
schädigt.

PolizeipräsidentKraut zurück
Polizeipräsident Kraut , der zusammen mit

13 anderen leitenden Polizeibeamten der ame¬
rikanischen Zone zu einem neunwöchigen Stu¬
dienaufenthalt in den Vereinigten Staaten
weilte, ist übers Wochenende nach Karlsruhe
zurückgekehrt. Die Polizeichefs weilten zum
Studium der polizeilichen Einrichtungen Ame¬
rikas fünf Wochen am Michigan State College
und reisten dann in Gruppen durch mehrere
Städte, so durch Detroit. Chdkago, Saint Louis,
Washington und New York.

Letzte Fahrten der „Beethoven“
Zum Abschluß der diesjährigen Saison unter¬

nimmt die , ,Beethoven “ drei Fahrten , und
zwar am Mittwoch , 12. Sept . , 15.15 Uhr , eine
Kaffeefahrt, am Freitag , 14 . Sept . , 15 Uhr , eine
dreistündige Rundfahrt und am Samstag, 15.
Sept ., 10 Uhr, die letzte diesjährige Fahrt nach
Speyer. Mit der Wiederaufnahme des Per¬
sonenbootsdienstes ist , wie die Oberrheinische
Transportgesellschaft mitteilt , erst Ende Mai

Rundfunkprogramm
Dienstag, 11 . September

Sfldd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik . 8 .15 Melodien
am Morgen, 9.05 Unterhaltungsmusik, 11 .25 Der
Rundfunkchor , 12.00 Musik am Mittag , 16 .00 Nach¬
mittagskonzert , 17 .05 Zum Fünf-Uhr-Tee, 18.00
Klänge der Heimat , 19.00 Abendserenade , 20 .05 Das
Filmmagazin , 22 .10 Tanzmusik , 23 .15 Wiederhören
mäht Freude .

Sfidwestfunk . 6.15 Morgenkonzert , 7.30 Musik am
Morgen. 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12 .20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nah Tish , 15.15 Heimi¬
sche Künstler musizieren , 16.00 Konzert , 17.00 Mu¬
sik zur Unterhaltung , 18.30 Musik zum Feierabend,
20 .00 Unsere kleine Auslese , 20 .30 „ Rabatz -Ko¬
lonne“

, 21 .30 Kleines Zwishenspiel, 22 .30 Naht¬
studio , 23 .30 Jazz 1951!

nächsten Jahres zu rechnen. Die „Beethoven“
wird dann einige Tage in der Woche im Rhein¬
hafen stationiert werden, da das Interesse der
Karlsruher Bevölkerung an den Fahrten des
Schiffes außerordentlich groß ist . Dies geht
aus der Bilanz hervor, die besagt, daß trotz
unterschiedlicher* Witterung an den bisher
18 Fahrten durchschnittlich 380 Personen teii-
nahrnen, ein Ergebnis, wie es in keiner ande¬
ren Stadt erreicht wurde.

Erster Tag der ABC-Schützen
Für die Erstkläßler , denen wir gestern ein

kurzes Geleitwort mit auf den Weg gaben, be¬
ginnt -erst heute der Ernst der Schule . Um
15 Uhr werden sie in allen Karlsruher Volks¬
schulen zusammenkohnmen , um zunächst ihre
Lehrer kennenzulemeo , und sich dann, teils
neugierig, teils schüchtern, mit der Atmosphäre
der Schule vertraut zu machen . Viel Glück zu
diesem ersten Schritt in die Welt des Wissens!

Wahlausweise aufhebenl
Obwohl das Bundesverfassungsgericht den

Volksentscheid um den Südweststaat verscho¬
ben hat , bleiben die von den Statistischen Äm¬
tern versandten Wählerbenachiichtigungen, die
auch als Wahlausweise dienen, gültig. Eine
Verschiebung um länger als 10 Wochen ist nicht
möglich . Wer in der Zwischenzeit das Stimm¬
recht erlangt , wird in einem Nachtrag erfaßt .

dieses Schulneubaues hin , die ihre Rückwir¬
kungen auch auf die empfänglichen Seelen der
Kinder nicht verfehlen dürfte .

In einem ausführlichen Überblick schilderte
Stadtschulrat Haug die große Schulraumnot.
In Karlsruhe allein seien 200 Schulräume nötig,
um einigermaßen normale Verhältnisse zu
schaffen. Die Tendenz des modernen Schul¬
hausbaues neige zur Errichtung von ednstök-
kigen Gebäuden mit Schulwohnstuben ,
in denen sich die Kinder wie zu Hause fühlen;
ferner werde eine weitgehende organischeVer¬
bindung des Schulhauses mit der umgebenden
Natur angestrebt . Nach diesen Grundsätzen
sei nun auch die Waldschule geplant worden,
die im Laufe der nächsten Jahre in mehreren
Bauabschnitten auf dem 27 000 qm großen Ge¬
lände erachtet werden soll .

Stadtbaudirektor Merz berichtete über die
Baugeschichte des ersten von fünf Pavillons,
die je drei Klassenzimmer, ein Lehrerzimmer
und einen Lehrmdttelraum umfassen und später
einmal durch einen Gang miteinander verbun¬
den sein werden . Außer diesen fünf Flach¬
bauten ist ein langgestrecktes Hauptgebäude
geplant , das weitere fünfzehn Klassenzimmer
sowie die erforderlichen Verwaltungsräume und
die Turnhalle (Aula) beherbergen wird. Wie
Stadtbaudirektor Merz ausführte , sind die Bau¬
kosten für die einstöckige Bauweise nur un¬
wesentlich höher als bei mehrstöckigen Gebäu¬
den . Der erste Bauabschnitt der Waldschule
habe rund 135 000 DM gekostet. Nach herzlichen
Dankesworten an Baurat Stephan und Archi¬
tekt Kuwecke überreichte Baudirektor Merz
den Schlüssel der Schule an Bürgermeister
Heurich, der die Bevölkerung vom Weiherfeld
und Dammerstock zu dieser schönen Schule
beglückwünschte. Mit der Versicherung, daß

die Stadtverwaltung alles tun werde , um das
gesamte Projekt in wenigen Jahren zü Ende
zu führen , übergab er den Schlüssel an Rektor

, Wolf , der seinerseits versprach , mit den übrigen
Lehrkräften die bewährten Erfahrungen und
Praktiken durch die Möglichkeiten zu ergän¬
zen , die ihnen mit der äußeren Form dieses
Baues gegeben sind.

Ministerialrat Dr. Dietrich sprach der Stadt¬
verwaltung besondere Anerkennung für dem
Mut aus, vom Herkömmlichen abzuweichen und
oinon neuen Weg im Schulhausbau zu beschrei¬
ten. Eine Schule müsse Generationen über¬
dauern und könne daher nicht gut und modern
genug gebaut werden . Als Vertreter der Eltern¬
schaft dankte abschließend Herr Heidkamp
allen beteiligten Stellen für ihr Verständnis
und Entgegenkommen.

Ein kurzer Rundgang durch das neue Schul¬
haus vermochte die Besucher von der Zweck¬
mäßigkeit und den Vorteilen der Flachbau¬
weise zu überzeugen . Der Forderung nach zu¬
sätzlicher Belichtung der Klassenzimmer wurde
durch eine doppelseitige Anordnung der Fen¬
ster weitgehend Rechnung getragen . (Daß es
dennoch etwas dunkel ist , dürfte auf die gro¬
ßen Bäume unmittelbar hinter dem Schulhaus
zurückzuführen sein ; ihre Entfernung erscheint
im Interesse der Kinder dringend geboten!)
Die Fußböden erhielten einen schalldämpfen¬
den Gummdfoelag , für Wände und Decken wur¬
den versuchsweise verschiedene Materialien
verwendet , um die Erfahrungen aus diesem
Bau bei den weiteren Bauabschnitten verwer¬
ten zu können . I. M.

Ein undankbarer Quartiergast
„RitterkreuzträgerFreih. v. Hammerstein“ will einen Panzerkreuzerversenkthaben

Die kriminelle Vergangenheit des 30jährigen
Malers Heinz H . aus Osnabrück verrät in sechs
Vorstrafen nicht nur wenig Achtung vor frem¬
dem Eigentum, sondern auch die hochstaple-
rische Neigung, mehr zu, scheinen , als zu sein.
Während des Krieges versuchte er , den großen
Herrn zu spielen, als er sich Baron v. Hammer¬
stein nannte und sich mit dem EK I schmückte.
Eiin Kriegsgericht verurteilte ihn zuerst' zum
Tode und änderte dann das Urteil auf ein Jahr
acht Monate Gefängnis ab. Nach dem Kriege
gastierte er als Baron v. Hase, angeblich schwe¬
discher Abstammung, in der Gegend von Ober¬
ammergau, wo er sich mit einer Witwe ver¬
lobte. die er um ihren Schmuck im Werte von
6000 DM erleichterte.

Der Hochstapler behauptete, er habe fünf
Semester Jura studiert , wobei er verschwieg,
wie er zu seinen juristischen Kenntnissen kam.
Seine Mutter sei eine Gräfin Marschall v.
Wachtenburg, sein Vater sei Freiherr Claus
Bruno v . Hammerstein, mit General v . Ham¬
merstein verwandt . Er nannte sich Oberleut¬
nant der Luftwaffe und Ritterkreuzträger . Der
hochtrabende Schwindler wartete mit der ge¬
fälschten Abschrift einer Verleihungsurkunde
auf , nach welcher ihm „als 957 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht für heldenhafte Tapfer¬
keit durch Versenkung des rüssiscben Panzer¬
kreuzers „Maxim Gorki“ im rassischen Eismeer
diese Auszeichnung verliehen“ worden sei . . ,

Sein letztes Gastspiel vor einem Stuttgarter
Gericht endete für eineinhalb Jahre im Ge¬
fängnis. Mit schmaler Barschaft landete er im
Februar 1950 in Karlsruhe , wo er Druck-
aufträge für eine Stuttgarter Firma sammeln
wollte. Ein Fräulein Elfriede nahm den viel¬
versprechenden jungen Mann bei sich auf . in
höchst undankbarer Weise entwendete er ihr
170 Silbermünzen, 3 goldene Münzen . Kostüm¬
stoff, eine Kamera , Silberbesteck, ein Reißzeug
und eine Briefmarkensammlung im Gesamtwert
von -etwa 1000 DM . Als angeblicher Eigen¬
tümer verscheuerte er die Diebesbeute.

Wegen Rückfallsdiebstahls angeklagt, legte
er vor dem Schöffengerichtein Geständnis ab:
Er habe die mitleidige Zeugin bestohlen, um
sich Geld für Morphium zu beschaffen. Mit
den Nerven sei er sehr herunter könne aber

klar denken und sei sich der Tragweite seines
Handelns bewußt . Diese Motivierung des
Diebstahls gab dem Gericht Veranlassung, die
Sache zu vertagen und den Angeklagten auf
seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen.

fm.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute Vorstellung für die

Kunstgemeinde , Gruppe A , und freier Kartenver¬
kauf: „Die Entführung aus dem Serail “ von W. A .
Mozart . Beginn 20 Uhr , Ende 22 .15 Uhr. Musika¬
lische Leitung : Matzerath , Inszenierung : Wiek,
Hauptrollen: Köth (Blondchen) , Wolf-Ramponi
(Constanze ) , Ramponi (Osmin) , Weikenmeier (Bel-
monte ) , Weindel (Pedrillo ).

Kurze Stadtnotizen
Rotes Kreuz, Kreisverein Karlsruhe. Bereitschaft

(m ) 1 am Mittwoch, 19.30 Uhr, Herrenstraße 30 ,
Übungsabend.

Akkordeon-Orchester Karlsruhe. Die musikalische
Leitung hat Frl . Margot Eisenmann übernommen .

Verein für naturgemäße Lebens - und Heilweise
(Prießnitzvereln ). Wiederbeginn der Mitglieder¬
abende am 11 . 9-, 20 Uhr, in der Fichteschule . Vor¬
trag und Aussprache.

Sängerbund Vorwärts , Durlach . Beginn der
regelmäßigen Gesangsstunden am Mittwoch , 20
Uhr, in der „Alten Residenz“ für den Männerchor ,
am Donnerstag , 20 Uhr , in der „Festhall«11für den
Frauenchor .

BVN . Die Kreisgeschäftsstelle Karlsruhe des
Bundes der politisch Verfolgten des Naziregimes
befindet sich nunmehr in der Wilheimstraße36, XI .

Atlantik . Ab Dienstag der Sittenfilm „Verführt“ .
Geburtstage . Frau Luise Deyhle , Scheffelstr . 58,

vollendet heute ihr 84. und Frau Karoline Hum¬
mel, Karlsruhe -Rüppurr, Asternweg 32, ihr 70 . Le¬
bensjahr .

Sterbefälle vom 8. bis 10. September
8. September: Doll Maria , geb. Schwärzer,

Emil -Gött -Straße 9 (51 J .) ; Bühler Pauline . geb .
Glaser, Lachnerstr. 14 (70 J .) ; Brunella Char¬
lotte. geb . Ehehalt, Vorholzstr . 28 ( 34 J .) ; Er¬
hard Louise geb . Behringer , Forchheimer Str .
Nr. 6 (72 J .)

9 . September: Bachmann Hermann , Hilfsar¬
beiter, Forchheimer Straße 13 (44 J .) ; Stein Pe¬
ter Paul, Hilfsarbeiter , Lohfeldstr . 35 (40 J .) ;
Kuch Maria Monika , geb . Reinhart , Viktoria¬
straße 22 (72 J .) ; Finter Heinrich , Reichsbann¬
lademeister a . D ., Klauprechtstr . 43 (76 J .) ;
Langenstein-Endreß Emil, Schreiner , Rinthei-
merstr . 24 (71 J .) ; Hofmann Luise , geb. Ruf,
Schulstr. 24 (78 J .) ; Ruf Julius , Blechner . Litzel-
austraße 12 ( 69 J .) ; Schäfer Severin , techn . Ob -
Insp. a . D . . Ritterstr . 36 (65 J .)

10. September: Schneider Josef . Friseurmei¬
ster , Kapellenstr. 60 (74 Jahre ),

„Schau in den Spiegel 11 / Bunter Abend
im Conradin-Kreutzer -Bund

Es war ein glücklicher Gedanke , der neuen Ver¬
anstaltungsreihe des Conradin -Kreutzer-Bundes
einen heiteren Auftakt zu geben . Die durch den
Präsidenten des Bundes , Dr . Günther Haas ,
jüngst ins Leben gerufene Theatergruppe hatte
die künstlerische Gestaltung des Abends über¬
nommen und mit viel Witz, originellen Einfällen
und sauberer Gesinnung durchgeführt . Der ge¬
diegen-vornehme Saal auf der Wilhelmstraße war
bis auf den letzten Platz gefüllt, als Rudi Weiß ,
der für die Gesamtleitung des Abends zeichnete,
die acht Programmpunkte in einer launigen An¬
sage erläuterte und die Spieler vorstellte: Gisela
Prüter , eine bewährte Kraft des Bundes , die mit
sicherem Können als Sprecherin und Schauspiele¬
rin auftrat , Rose-Mary Schneider , ebenfalls schau¬
spielerisch begabt und von den Aufführungen der
Wirtschaftsoberschule noch iq guter Erinnerung ,
Rolf Berke und Heinz Inselsberger, dem die
musikalische Gestaltung des Abends oblag. Eine
ganze Reihe neuer musikalischer Schöpfungen,
darunter einige beachtenswerteSchlager , stammen
von seiner Hand, während Rudi Weiß die Texte
dazu wie auch die dramatischen Szenen verfaßt
hat. Ob Sketch oder mehr literarisches Kabarett,
das Ganze hatte Stil und Niveau , die Zeitsatire
traf ins Schwarze , jeder konnte sich mehr oder
minder verzerrt in diesem Spiegel erkennen und
herzlich über sich lachen . Die Heiterkeit hielt auch
während der Verlosung wertvoller Stiftungen
verschiedener Karlsruher Firmen an , mit der der
in jeder Hinsicht gelungene Abend schloß. g.

Vortrag in „schlechter Atmosphäre“
Er habe noch nie in einer solch schlechten Atmo¬

sphäre gesprochen , sagte Prof, Dr. Metz aus Frei¬
burg , weil er in seinem Vortrag „Unhaltbare Gren¬
zen in Südwestdeutschland “ ständig durch Zwi¬
schenrufe und Proteste gestört wurde. Er ver¬
suchte gestern abend im Studentenhaus eine un¬
politische Darstellung über die historischen Ge¬
gebenheiten im südwestdeutschen Raum zu geben.
Württemberg und Baden seien künstliche Schöp¬
fungen , er aber anerkenne nur Deutschland , er¬
klärte Metz . Kein deutscher Historiker und Geo¬
graph von Rang und Namen könnd die Grenzen
beider Länder bejahen.

Karten und Statistiken, sowie Landschaftsbilder
fundamentierten die Ausführungen des Redners .
Immer wieder mußte er versichern , daß dieser Vor¬
trag keine parteipolitischen Hintergründe habe .
Ein großes südwestdeutsches Land hätte in Bonn
ein anderes Gewicht , als es zun Zeit noch der Fall
sei. Auch er (der Redner) sei gegen Zentralismus
und Zentralbürokratie. Der Vortrag war leider oft
sehr fragmentarisch und nicht immer auf wissen¬
schaftliche Tatsachen abgestellt.

Während die Anhänger des Südweststaates die
Ausführungen des Redners mit Beifall aufnahmen ,
empörten sich die zahlreichen anwesenden Freunde
des föderalistischen Standpunkts über einzelne

Vom Geist der Ökumene
Der japanische Pastor Dr. Kozaki sprach in der Christuskirche

Über die Anfänge der christlichen Kirche und
die Probleme nach dem Kriege in Japan sprach
am Montagabend in der Christuskirche der
Vorsitzende des nationalen Christenrats und
Moderator der Vereinigten Kirche in Japan , Dr.
Kozaki. Während seiner Deutschlandreise hat
Dr. Kozaki in drei Wochen in zwanzig Städten
über dreißig Vorträge gehalten.

Jahrhunderte hindurch , bis vor 90 Jahren , so
erzählte der japanische Pastor , sei das Christen¬
tum in Japan verboten gewesen. Schintoismus
und die fatalistisch-pessimistischen Lehren des
Buddhismus hätten die Anfänge des Christen¬
tums im Keim erstickt . Dr. Kozakis Vater sei
als Student zusammen mit vielen Kommili¬
tonen in einer amerikanischen Missionsschule
unterrichtet worden . Er habe als junger Pfar¬
rer in Tokio mit zwölf Christen eine Kirche
gegründet die heute mehr als 1 000 Mitglieder
zähle. Charakteristisch für1 die Entwicklungdes
Christentums in Japan sei die Tatsache, daß
im Gegensatz zu anderen asiatischen Völkern
wie China oder Korea zuerst die Intellektuel¬
len von der Kirche erfaßt worden seien .

Der Krieg habe der Mission große Rück¬
schläge gebracht. Viele Missionare seien umge¬

kommen und über 500 Kirchen zerstört wor¬
den . In jener Notzeit hätten sich die insgesamt
34 protestantischen Kirchen Japans zu einer
Einheit zusammengeschlossen. Nach dem Krieg
hätten sich die Anglikaner und einige Sekten
wieder separiert , die Vereinigung erfasse aber
noch über 85°/'o aller japanischen phristen . Die
Vereinigte Kirche Christi in Japan (Kyodan )
zähle rund 140 000 getaufte Mitglieder, sie habe
an die 2000 Pfarrer und wieder über 1400 Kir¬
chen . Allein 200 Kirchen seien seit Kriegsende
wieder erbaut worden ; nicht zuletzt dank der
Unterstützung der Amerikaner , die dem japa¬
nischen Volk mit der Demokratie eine neue
und bessere Lebensform geschenkt hätten .

Dr. Kozaki sagte , sein Volk habe aus dem
verlorenen Krieg viel gelernt . Zu großemDank
seien die Japaner , insbesondere General Mac-
Arthur verpflichtet . In Japan herrsche ein
neuer Geist der Aufgeschlossenheit und Hu¬
manität . Die kaiserliche Familie nehme wö¬
chentlich einmal an der Bibelstunde eines
protestantischen Geistlichen teil.

Dr. Kozaki schloß mit dem Hinweis auf die
Verbundenheit der Christen in aller Welt und
bat die Gemeinde, die junge japanische Kirche
in ihr Gebet mit einzuschließen. E.K.

Redewendungen des Professors. Die versprochene
Diskussion fand nicht statt. Heftig in Gruppen, dis¬
kutierend , verließen die Zuhörer das Studenten¬
haus . H . P.

Ehrenabend der „Naturfreunde“
Die große Karlsruher Naturfreunde-Familie

fand sich am Samstagabend in der „Walhalla“ zu
einem „Abend der Treue“ zusammen , um der
Ehrung verdienter, langjähriger Mitglieder bei¬
zuwohnen. Reg.-Gewerberat R . Ehrenfried wurde
dabei zum Ehrenobmann der Ortsgruppe Karls¬
ruhe ernannt. Von den 16 Gründungsmitgliedern
sind heute nur noch Artur Westermann, Karl
Lauer und Jakob Sonnenwald am Leben , denen
die Ehrenmitgliedschaft zugesprochen wurde. Fer¬
ner erhielten 191 Mitglieder , die der Naturfreunde-
Bewegung drei Jahrzehnte und länger angehören,
die silberne Ehrennadel . Obmann Ehret würdigte
die Verdienste der Jubilare und dankte ihnen für
die Treue , die sie dem Verein bewahrt haben.
Ehrenobmann Ehrenfried schloß in die ihm zuteil
gewordene Ehrung alle ein , die einst mit ihm die
Geschicke der Karlsruher Naturfreunde geleitet
hatten . Artur Westermann richtete an die Jugend
den Wunsch , ihre Aufmerksamkeit mehr als bis¬
her dem Verein zuzuwenden und die Wander¬
tätigkeit zu fördern . Abschließend wies Landes¬
obmann Karl Coblenz auf die Bedeutung der
weltweiten Wanderbewegung für die werktätige
Bevölkerung hin und kündigte die baldige Er¬
richtung des schon lange geplanten Wanderheimes
auf der Hornisgrinde an , das durch seine Lage
am „Harzbrunnen “ in der Nähe des „Ochsen¬
stalles “ vor allem den Skiläufern zugute kommen
wird . Der Abend, der mit einem fröhlichen Fa¬
milienfest ausklang , wurde von der Mandolinen¬
gruppe der Knielinger Naturfreunde musikalisch
umrahmt . -ik

Martin Greulich 65 Jahre
Der Leiter der Städtischen Schülerkapelle , Martin

Greulich, feierte am Samstag seinen 65 . Geburts¬
tag , zu dem ihm zahlreiche Ehrungen zuteil wur¬
den. So brachten ihm die Schülerkapelle und der
„Liederkranz “ Eggenstein , den der Jubilar über
40 Jahre musikalisch betreut, vor seinem Heim im
Weiherfeld ein Ständchen . Die Verdienste Martin
Greulichs auf dem Gebiet der Volksmusik wür¬
digte Herr Biehle vom Musikverein „Harmonie “
Rüppurr . Dann traf man sich zur Geburtstags¬
feier , die gleichzeitig das erste Kameradschaftstref¬
fen war , in der „Bavaria “ , wo sich auch zahlreiche
ehemalige Mitglieder der Sfchülerkapelle , sogar
mit Instrumenten , einfanden . Unter der Stabfüh¬
rung des langjährigen Mitarbeiters Paul Melber
wurde ausgezeichnete Blasmusik geboten , die ein
Beweis war für Martin Greulichs vorzügliche Aus¬
bildung und vielseitige Erfahrung. Den Taktstock
in der Hand, zeigte dann der Meister mit jugend¬
frischem Schwung, daß er heute seine Schüler noch
immer so fest in der Hand hat wie vor 30 Jahren.
Die Herren Dresel und Melber würdigten die vier¬
seitige Persönlichkeit des Jubilars , der im Karls¬
ruher Musikleben, sowohl in der Öffentlichkeit als
auch an den Volksschulen, hohes Ansehen genießt .
Mit der ihm eigenen Bescheidenheit dankte Martin
Greulich, der gleichzeitig aus dem Schuldienst aus¬
scheidet, für die Treue seiner Schüler .

Wie wird das Wetter ?
Noch keine Wetteränderung

Vorhersage des WetteramtesKarlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoehfrüh : Morgens , beson¬
ders in den Tälern , dunstig oder neblig , tagsüber
wieder aufheiternd, nachts klar . Höchsttemperatu¬
ren 22—26, nächtliche Tiefsttemperaturen 11—14
Grad . Schwach windig . ,

, Rheinwasserstände
18. Sept. : Konstanz 379 (—3) , Breisach 2X8 (—14) ,

Straßburg 284 (—24) , Maxau 499 (+ 3) , Mannheim
315 (+9) , Caub 200 (—1).

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendie ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;
Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe . Lammstr . lb -5 .
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliäte Nr . 9 v 1. 6. 5f gültig .
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Nach Gottes heiligem Willen verschied in Frieden am 7 . September 1951 ,nach einem arbeitsreichen Leben , im Alter von nahezu 89 Jahren unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater *

Hermann Meinzer
(Ammdenwirf )

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Meinzer jr.
Hochstetten b . Karlsruhe
Gasthaus ..Zur Linde

Die Beisetzung fand am Sonntagnachmittag , den 9 . September in aller
Stille statt .

' Öffentliche Pfandversteigerung ,
am Mittwoch , dem 12* Sept . 1951 ,ob 14 Uhr :

Ausgeboten werden u . a . : Da¬
men . und Herrenbekleidung , An -

: zugstoffe , Möbelbezugstoff , Bett -
und Tischwäsche , Schuhe , Taschen -

. und Armbanduhren , Reißzeuge , Ra¬
dios , Geigen , Werkzeuge . Die
nächste Pfandversteigerung findet
am Mittwoch , dem 3 Okt . 1951,für die Pfänder bis Hf. 68GQ statt .

Karlsruher Darlehensanstalt
Dr . F. Büchin -Pfandleihanstalt ,
Karlsruhe , Schtachthaus -str. 8

Tüchtige , zuverlässige , junge

Dame
möglichst aus d . Reisebürotor .,für ähnlichen Aufgabenbereich
gesucht . Schreibmasch . u . Steno
Bedingung , frz ., engl . Sorach -
kenntn . erw . Bi-Idzuschr . m* Le¬
benslauf , Zeugnissen , persönt
Referenzen u . frühesten Ein-
trifistermin unter 8691 an BNN .

Automarkt : Gesuche

Kleinwagen Lloyd ;
oder Renault , in gutem Zustand , i
zu kaufen ges . 23 K 929 K an BNN . !

Vermietungen
t —3 Räume , möbl . , als Büro , evt -l.mit Tel . zu verm . Kl 8765 BNN .

Pflegerin für alte Dame halbtags
ges . Vorzust , Khe ., Ahaweg 2, pt .

Jüngere Bedienung
und Küchenhilfe

von Bundesgericht gesucht . Bitte
bei Herrn Hauser melden

Stellen -Gesudie

Todesanzeige
Mein Ib . Mann , unser gu¬ter Vater , Opa u . Bruder

Heinrich Finter
Lodemeister i . R.

wurde heute nacht in die
ewige Heimat abgerufen .

im Namen
aller Trauernden :

, Friderioke Finter
geb . ieitz

Karlsruhe , 9. Sept . 1951 .
Klauprechtstraße 43 .
Beisetzung : Mittwoch , 12. 9 .
1951, 9 Uhr, Hauptfriedhof .

Statt Karten
Es war Gottes Wille , daß

am 9. 9. 51 meine ib . Frau ,unsere treusorgende Mut¬
ter , Oma , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin u . '
Tante

Monika Kuch
im Alter von 72 Jahren
sanft aus diesem Leben
schied .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Albert Kuch ,
Schneidermeister
Franz Kuch u. Fam.
Mathilde Kuch
nebst Anverwandten

Karlsruhe , den 10. 9. 1951 .
Viktoriastraße 22.
Beisetzung : Mittw ., 12. 9 .
1951, 12.30 U., Hauptfrdh .

Mein lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder , Schwa¬
ger - und Onkel

Hermann Bachmann
ist am 9. 9 . 51 von seinem
schweren Kriegsieiden er¬
löst worden .

Grünwinkel , 10. Sept . 1951.
Forchheimer Straße 13.

In tiefer Trauer :
Ella Bachmann
geb . Schröder
mit Kindern
u . Anverwandten

Beerdig . : Dienstag , 11. 9 .
1951, 15 Uhr, Frdh . Mühlbg .

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied meine
Ito. Frau , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Maria Doll
gsb . Schwürier

In tiefer Trauer :
Franz Doll
und Angehörige

Karlsruhe , den 8. 9 . 1951.
Beerdigung : Mittw . 12. 9 .
1951 , 11.50, Hauptlriedhot .

Danksagung
Für die vielen Beweise

dufrichliger Teilnahme b .
Heimgang unseres Heben
Entschlafenen

Karl Heilig
sagen wir out dies . Wege
herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterblieb . :
Frau Franziska HeilijJ Wwe.

Karlsruhe , 11. Sept . 1951.
Luisenstr . 59 .

r
Die Getourt einer Tochter

geben bekarmt

Dr. Beller und Frau Marlis
z .Zt . Privatabt . Prof . Roemer

r — - n
Die Geburt unseres ersten *

Kindes

IflattlyiaA
zeigen hocherfreut cm :

Dr. med . Gunter Stierle
und Frau Rosemarie

geb . Hoffmann
Wössingen , d . 9 . 9. 1951
z .Zt . Ettlingen , Krankenhaus ,
Abteilung Dr. A. Schönherr

Der

große Kummer

NachlaB -Versteigerung .
Morgen Mittwoch , den 12. Sept . ,

vorm. 10 Uhr , versteigere ich
Schirmerstr 0: Bücherschrank , Schreibtisch m . Auf¬

satz , Salon b . a . ovaler Tisch,
Sofa u . 6 Stühle , kompl . Bett mit
Roßhaarnrvatr . , Waschtische . Küch.-
Möbel , Geschirr - u . Vorratsschrank ,Tische , Personenwaage , eis . Wein¬
schrank , Sessel , schöne Empi-re -
Spiegei , Girandolen , Leuchter , eine ; « * • « « r t

- Partie Büch ., Zinnbowle , jap . Vase : oOUuCr ATAftlAlirCr
u sonstige Porzellane u Figuren , ; Wverl ., erfahr ., Führersch . 1, 2, 3b
Ölgemälde von V Weishaupt , i u Pers .-Beförd ., sucht schnellstensReifenstein , 2 alte Niederländer Beschäftigung , auch als Beifahrer ,
u . sonstige Gegenstände . Besieh - : scheut keine Arbeit . George Lern -
tigung ab 8 Uhr ; ^ emirt , Khe ., Marienstraße 23 .

vereidigter
*

Venriteigerer ,
! Schüler , 17 7., a . gt . Familie , sudit

Khe ., Waldstr . 6 . Tel . 1706 .

Repassiererin cd . Hilfskraft , über in bester Geschäftslage der West -
18 3., gesucht . IS3 8766 an BNN . Stadt , bei Baukostenzuschuß ge -

Ladeneinbau

boten . IS1 unter 8761 an BNN .
Zimmer, schön möbl . , Badben ., in

gut . Hause , on seriös Herrn zu
vermieten . K ! u . 8771 an BNN .Freundl. möbl . Zimmer m . Telefon ,Oststadt , an sol . Herren 1 Okt .
zu vermieten . El 8720 an BNN

s oderMigräne <
übermäßigem Alko-

■- — - !Nikotingenuß gebendie Ferien sind ZU Ende! Der ; 1- 2 Tabletten schnei! spürbare
Ansturm der täglichen Pflichten ' EH*ishterung u . einen klaren I
beginnt. Man besteht sie hervor¬
ragend durch eine Nachkur mit

Dr . Schieffers Lebens -Elixir !
Obendrein verstärkt es nachhaltig ^ AlltO -VGrleill 4P
die eben gewonnene Erholung. vw-Exp . . vw-Cabrlo ■ BorgwSd

_ i fabrikneue Wagen - verbilligte Ur -Gr . Flasche 500 g DM 3,75 1iaubsfahrten . Auto -Ring , Khe ., Ne -
Kurflasche 1000 g DM 6,75 : beniu55tf°aa 30■ Tslelon 752Q-

In allen Apotheken u. Drogerien Amtliche Bekanntmachungen

biisivmci vny w, giiiun MUICII r

Temagin
in allen Apotheken

2 - Zimmerwohnung
m . Küche u. Bad , in sehr gutemHaus , Bahnhofsnähe , ohne Gegen¬über , sofort zu vermieten . iS unt
K 935 K an BN'N .

Mietgesuche

Beschäftigung . ^ 3 unt . 8729 BNN .

9 Oefen 9
Kohlen - Gasherde

Teilzahlung , WKV. , Beamtenbk .
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Veranstaltungen

Mit Omnibus - Kernmann
Die ., 11. 9. : Altotal - Murgtal - B.-
Baden - Wolfsschlucht - Rotenfels .
Abfahrt 14 Uhr, DM 4.50 .Do. , 15. 9. : Atbtal - Marxz . -Neuen¬
bürg - Wildbad - Pforzheim .Abfahrt 14.00 Uhf, DM 5.—

29. /50. 9. : An die Schweizer Seen
u. Pässe . DM 36.50 .

Anm. : Beierth .Allee 18a , Tef. 4558.

öffentl iche
Ausschreibung

Torkref- u.injizierungsarbeiten
für die Instandsetzung des Spiel -
rointunnels im Bahnh . Raumünzach
(Murgtal ) .

Verdingungsunterlagen sind zu
erhalten bei der Bahnmeisterei
Fortoach -Gausbach z . Selbstkosten¬
preis , solange Vorrat .

Einreichung der Angebote bis
spätestens 22. September 1951,
vorm . 10 Uhr, beim Eisenbahn¬
betriebsamt Rastatt , Niederwaid¬
straße Nr . 11.

Rastatt , den 8. Sept . 1951 .
Eisenbahnbetriebsamt

Piecks neue Reisezepps
11. 9. Albtal —Rotensol , 14 U. , 3.— !
12. 9. Murgtal — Ruhestein — Zu¬

flucht — Renchtal , 8 U . 8.80
12. 9. Rote Lache , 14 Uhr, DM 5.—
15. 9. Pfalzfahrt , 13 Uhr , DM 4.50
14. 9. ins Blaue , T4 Uhr ., DM 4.—
16. 9. Fahrt In d Bttdl . Schwarzwald

8 Uhr , DM 14.50
16. 9. Zum Spiel d . VfB nach Fürth

7.30 Uhr, DM 15.50
Anm. : Reisebüro Pieck , Reinhold -
Franfc-Str . 66 , Tel . 1522 ; Sport -Laeri.
gerer , Kaiserstr . 120, Telefon 6669 .

Zum Saisan -Ausklang
wiederholen wir uns . mit groß .
Erfolg durchgeführte Herbsuahrt

nach £ugano
(mit Schiffahrt über den Vier¬

waldstättersee nach Luzern )
vom 29. 9 . bis 2. 10. 1951 .

Werbepreis DM 81.—
einschl . Fahtt , Unterkunft , Ver¬
pflegung . Prospekte u. Anmel¬
dung bis 15. 9. beim
Reisebüro Zimmermann , Kaiser -
Straße , gegenüber der Hauptp .,
Reisebüro Union , Kaiserstraße .

Arbeits -
vergebung
Das Bad . Bezirkstoauamt Baden -

Baden vergibt in öffentlicher Sub¬
mission die

Schlosserarbeiten

Glaserarbeifen *
(Rolladen u. Markisen)

{ für den Um - und Erweiterungsbau
■des Landesbades Baden -Baden .

Die Ausschreibungs - Unterlagen
i sind ab Donnerstag , den 13. Se'p -
i tember , im Baubüro des Landes¬
bades (Eingang am Westfiügel )

: erhältlich . j
Abgabetermin : Dienstag , den 25. ;

September 1951 , 11.00 Uhr . i

ANZUGE

SPORT - SACCOS

Übergangsmantel

1—5 leere Räume z . Selbstausbau
Mietvor .od .Abstd .,ges .SiB730BNiN

Raum, ca . 15 bis 20 qm, m . Stark-
- stromanl ., gesucht . 53 8726 BNN .leerzimmer f . Büro, mögl . Nähe

Hauptp ., p . 1 . Okt . gesucht . iS
unter 8721 an BNN .

Möbl . Zimmer v . Reisenden (viel
auswärts ) sof . ges . 23 8760 BNN .

Möblierte
Zimmer

in sehr guter Loge , für Verfas¬
sungs -Richter sofort oder später

gesucht .

2 ! an Bundesverfassungsgericht ,
Karlsruhe , Karfstraße 10, erbet .

Schönheitsberatung
am

13 ., 14. u. 15. September

Eine Assistentin dieses weltbekannten Hauses
gibt bei mir kostenlose

Behandlung!Sektionen
in meinen Privaträumeri

ßeiertheimer fitlee 3
Voranmeldung erbeten : Telefon 2220

FRISIERKUNST

A . HEBERDINGER
Karl-Friedrich -Straße 26 Am Rondellplatz

Motorräder
für Selbstfahrer

AHRENS
Winteritralie 39 Telefon 3257

■ Auto-Verleih ■
Neue Volkswagen Exp . m . Radio
u . Sonnendach . Olympia -Kabriolett .
Heil, Hans -Sachs -Str . 29, Ruf (SS4.

(am MühÜHjrger Tor)

KARLSRUHER
Per 1. 10 — 31. 3. 52

2 Doppelzimmer
2 Einzelzimmer

für Musiker , wenn möglich , Süd¬
stadt od . nächste Nähe , gesucht .
Ca»6 a . Zoo , Ettl . Str . 33 . Tel . 8099 .

THEAT

1-Z. -Wohnung od . 2 kl . Zimmer (a .
Mansarde ) , leer , teil - od . möbl .,
evtl , gegen Instandsetzung von
Ff!, gesucht , 53 u. 8770 an BNN .

3 - 4 Zi - Wohnung
Kü ., Bd ., Balkon , Nähe Bismarck¬
straße ges ., evtl . Bkz . CS 8697 BNN

Jittxeigen
haben Erfolg in den BNN .

Geschäft ! . Verbindungen

2 . Woche verlängert !

der faltende Stern 99

99
Werner Krauss — Gisela Uhlen — Dieter Borsdie
Angelika Voelkner - Paul Dahlke - Maria Wimmer

Regie : Dr. Harald Braun

Ein Film der schönsten menschlichen Werte !
1222, 1452,16 “ , 1922,2112
Für Jugdl . unter 16 i . nicht erlaubt^ RONDELL
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Arzte

Forum der Steuerzahler
•Einladung !

J

zu dem am Donnerstag , dem 13. September 1951, um 20 Uhr,in der Stadthalte Karlsruhe , kleiner Saal (Eingang bei der
Restauration , II . St .) stattfindenden Forum der Steuerzahler
werden Sie hiermit höflichst eingeioden .

Es sprechen :
1 . Rechtsanw . Dr . Stürmlinger

Schirmherr des Bundes d . Steuerzahler Württ .-Boden e .V.,
der Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe ,
Einführung

2. Dr. Hansjärg Trucksaess
Bund der Steuerzahler ,
Aufbau, Organisation u. Ziel des Bundes der Steuerzahler

3 . Prof . Dr. Karl Bräuer
Präsidium des Bundes der Steuerzahler e . V.
Die steuerpolitische Lage und der Bund der Steuerzahler

4*. Diskussion . Wir bitten Sie, Interessenten aus Ihrem
Bekanntenkreis mitbringen zu wollen .

Bund der Steuerzahler Württemberg -Baden e. V.
Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe , Schnetzlerstrafte 2, II. St . r. , Ruf USB

Letzte Saisonfahrten
des M/S

„ BEETHOVEN "
der Köln - Düsseldorfer

Rheindampfschiffahrt
in der Woche vom 9.—15. September 19S1

1. Mittwoch , den 12. 9. 1951 , wie üblich , KAFFEE ■ FAHRT.
Abfahrt 15.15 Uhr , Rückkehr 17.15 Uhr.

Preis DM 2.—, Kinder die Hälfte .
2. Freitag , den 14. 9. 1951 , dreistündige RUNDFAHRT .

Abfahrt 15 .00 Uhr , Rückkehr 18.00 Uhr.
Preis DM 2.50, Kinder die Hälfte .

3. Samstag , den IS. 9. 1951 , SONDERFAHRT NACH SPEYER .Abfahrt 10.00 Uhr , Rückkehr 18.00 Uhr.
3 Stunden Aufenthalt in Speyer zur Dombesichtigung usw .

Preis DM 4.10, Kinder die HäWte.
Kartenverkauf bei den Reisebüros , dem Verkehrsverein

und an der Anlegestelle .
Auskunft : Agentur Nördl . Uferstraße 3, Telefon 7870 und 5429 .

j Zurück
Dr. med . Erich Wolff

prokt . Arzt u. Geburtshelfer
i Karlsruhe , Hirschstr . 17. Tel . 1750 .
112—1 u 3—bjl Uhr (Mi . u . Sa . nur
i nach Vereint ) .) . Alle Krankenkass .

Suche für meine Tochter mit 2jähr .
Höh . Handelsschule

kaufm . Lehrstelle
Gute Auffassungsgabe u . sehr gt .
Rechtlerin . iS u . 8849 an BNN .

Verloren

Verpackungsschnüre
aus Hanf u . Sisal in allen Stärken .
Akten -, Tabak -, Wurst - u . Netzgarne .

16jähr . Mädchen mit Höh . Handels - I Größtes Angelgerätegeschäft am
! Schulbildung sucht sofort Stel - ; Piatze . K. F. Weiße , Netzf . , Khe .(

Büroanfän gerin

Niederlage
einer

Markenartikel¬
firma

hauptberuflich zu vergeh . Aus¬
führliche Bewerbungen m . Licht¬
bild u . Kapitalnachweis über
DM 12 000 .— von jüngeren Kauf¬
leuten erbeten . K 924 K BNN .

Nur wodi wenige Tagei Gleichzeitig in beiden Theatern

Schauburg s P A L I
15 • 17 • 19 • 21 Pali auch 13 Uhr

Das Tagesgespräch von Karlsruhe

Die Vier im Jeep
Das großangelegte Filmwerk, das , gleich „DER DRITTE
MANN" auf dem spannungsgeladenen Boden der Vier-

sektorenstadt Wien spielt .
Man wird von diesem Film noch sprechen ,
wenn andere Filme längst vergessen sind . . .

Werbung

Gold . D. -Armbanduhr 9. 9 verl .
Abzg . Khe .„Hirschstr .130, I ./ T.7734

lung . ES unter 8712 an BNN .

Unterricht

Gastwirtstochter-
s . Steilung i . Service a . Caf6 , gt .

■Aussehen , la Zeugnisse . 23 unter1 Nr . 8792 an BNN .
Akkordeon - u. Handharm .-Unterricht

Beg . neu . Kurse . Anm . sof . Gepr .Musiki ., Khe . , Sophienstr . 157 , III

DouglasstraBe 24.

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
. Einzelunterricht jederzeit .

Übernehme Kurse auswärts .

Privat - Handelsschule

MERKUR
Karlsruhe , je !. 2018

Bismarckstraße 49
Am 17. Sept . beginnen :

JAHRES « KLASSEN
für Volksschul -Entlassen ©

Mitte Okt . beginnen :
H ALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten ,

Gründl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleutei

Hausdame
Arztfrau , gute Köchin , sudit selb ,
ständ Wirkungskreis . S u. 8731
an BNN .

Beteiligungen

Schlafzimmer
heil u . dkl ., gt . Qual ., ab 650 .— ,
Mahagoni , 2 m breit 740.— ,
nehme gebr . Möbel in Zahlung .Möbel -Kassel , Karlsr. , Hirschstr. 22

^ KURBEL 13,15,17,19,21 Uhr

/ /

RITA HAYWORTH
— als unvergleichliche Carmen

IZiebednäclyte in Sevilla *
m

| Autoverleih |
Mercedes , Porsche u . VW 1951 .

Otto Kazenmaier , Karlsruhe ,
Ruf 8898t Rüppurrer Str . 33 .

Kaufmann , 31 2., mit 2000—3000 DM
sucht tätige Beteiligung . IS unt .
8767 on BNN .

Kapitalmarkt _
Ca . 1000 DM v . Geschäftsmann gg .

gut . Zins u . Sicherheit f , 1—2 Mo¬
nate ges . C3 3889 BNN Bruchsal .

Sie brauchen nicht beiseite stehen !
ihre alte Spannkrafterhait. Sie durch

D. R. P. AKOLA D. R. G . M .
Keine Präparate ! Keine Medizin ?
Sofort normale Funktionstätigkeit !
Verl,Siesof .Prosp .ü,Akolä (f.Männ »)
u . weit , inter . Angebote für Frauen ,

Freiumschiag DM 0.42 erbeten .

Immobilien I AKO -Welfverrand, Stuttgart 259
Postfach 982. I

RHEINGOLD
Khe.. Rheinstr . 77 , Tel. <213
DAS THEATER DES WESTENS

15.00, 17.00, 19.00, 21 .00 Uhr
Bis Donnerstag verlängert !

Der Groß - Erfolg
„Uberlaßt sie

dem Himmel "
' Eine Farbfilmschöpfung der
'

internat . Spitzenklasse , eine

psychologische fein gurch -
geführte Tragödie menschlicher Leidenschaft .

Gesangsunterricht
bis zur Konzert- u . Bühnenreife

erteilt
Paula Kinsler - Roth

ehern . 1. jugendl .-dram . Sänge¬
rin a . d . Theatern Saarbrücken ,

Oldenburg , Salzburg usw .
Karlsruhe , Karlstr . 119, Tel . 7757 .

Geschäfts -
grundstück
in bester Lage der Stad !
Karlsruhe preiswert zu verk .
Zwei große Läden Vorhand .
!SI u . 8722 an BNN .

Tiermarkt

Ihre
Familien-Anzeige

gehört in die BNN

MIT,OMNIBUS - SCHAUERTE
Mittwoch , 12. 9. , Schw .-Hochstraße — Sand — Bühler Höhe —

Bühlertal . Abfahrt 14.00 Uhr , DM 5 .50.
Freitag v 14. 9. f z . Kurkonzeri nach B.-Baden . Abf. 14 U. , DM3 .60,Zum Abschluß unserer Sommer -Reisen nochmals die erfolg¬
reiche Fahrt

5 Tage Montreux
an die sonnigen Ufer des Genfer Sees .Abfahrt 1. 10. 1951 , 6 Uhr , Preis einschl . Ubernadita . u . Verpfl .

in der Schweiz DM 97.— — Meldeschluß 10. September 1951«
Anmeldung : Foto Kahn u . Heyne , gegen Kurbel . Tel, 1962

und RitierstraBe 27, Telefon 6492

Private Lehrgänge in

STENO
(deutsch , engl . u. franz .)
Maschinenschreiben

Eilschriftlehrgang
beginnt Mitte des Monats

KARLSRUHE
Sophienstr . 87, Tel . 8869Jllf

Hasen z . vk . Khe .-Rintheim, Ernst-
straße 67, II ., Reeb .

Automarkt : Angebote
Pkw Hanomag , 1,3 I, in best . Zu¬

stand , umständeh . zu verkauf .
Uhrig , Khe ., Nokkstraße 18, II .

arlsruher Familien -

Krankenkasse
— Seit 1890 —

Monatl . Beitrag DM 5 .-
- Freie Arztwahl —

Tarife durch die Geschäftsstelle :
Augustastr . 13 Ruf 4159

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
ERSTAUFFÜHRUNG ! Dienstag — Donnerstag

„ VERFUHRT "
Amerikas Filmsensation 1949
Ein Sittenbild unserer Tage .

— Jugendliche unfer 16 Jahren nicht zugelassen —

Nur noch heute u . morgen , tögiieh 15 Uhr, derDurlaat spann . Krim.-F. : . DIE FRAU OHNE GEWISSEN ".

Stellen -Angebote

PKW Hanomag Garant
: Cabriolet -Limousine/ , 1100 ccm , in
einwandfreiem Zustand , aus erster

\ Hand zu verkaufen .
Mineralten -Mahlwerk Kuppenheim

Fritz Minhardt , Kuppenheim/Bd .

1 Pkw Opel! 1,2 Ltr ., 5fach neu bereift , für DM !
' 600.— zu verkaufen .
DÖblor, Papierfabrik Wilhelmstal ,

j Adiern , Fautenbacherstr .
Für Buchdrvckerei in Karlsruhe

rührige Vertreter
^gesucht . Provision und fester Spe¬

senzuschuß . £3 K 926 K an BNN .

Mädchen
: zur Aushilfe für Küche u . Hausarb .
i sefort ges . Gasthof „Zur Reie ",
( Karlsruhe , AmaHienstr . 87.

Opel P 4
in gutem Zustand , mit Kofferroum ,preiswert zu verkaufen . 21 unter
7359 an BNN Baden -Baden .
HSU 250 OSl zu verkaufen . 3ock- j

grim (Pfalz ) , Ludwig str . 97. »

Ob Leichtgewicht
ob Schwergewicht

ein Rad von Schroth
enttäuscht Dich nicht !
Illllllilllllllllllllillllllllllllllllllllllllll
Anzahlung von DM 10.- an
iiiitiiiiiiiiiiimiiiiimiiminiMiiiiiiiiii

Billige Jedes Rad
Wochenraten 3 JahreGaranfie

Markenräder wieAnker ,
Rabeneick , Citö,Drewer ,
Excelsior und andere
in großer Auswahl

Theo Schroth
Kaiseriillee 51a u. Passage

Die vor dem Kriege millionenfach bewährte
weiße BitaHs -Creme wird jetzt wieder her -
gestellt .

Die weiße Bitalis -Creme
ist Hautnähfcreme und Bräunungscreme zu¬
gleich . Sie entwickelt ouf der Hout inner¬
halb von 20 Minuten ohne Sonne eine Tö- \
nung , die Ihnen ein frisches , schön ge¬bräuntes u . somit ' jugendiiches Aussehen verleiht .Die Tönung ist nur mit Seife oder Gesichtswasser ab -̂
waschbar , sonst jedoch wetterfest . Die Anwendung der
puderfreien und völlig unschädlichen Bitalis -Creme
ist so einfach wie bei jeder anderen Hautcreme .
Hauchdünnes Aufträgen genügt .
Rfbceor miuahAn Wr G* ™ Wer blaß aus -Desser aussenen sieht oej Sommersprossen hat ,erzielt eine fabelhafte Wirkung .
Gegen Einsendung von 3 DM auf unser Postscheckkonto Frankfurt 77998
erhalten Sie 1 Dose weiße Bitalis -Creme portofrei zugesandt . Der Er¬
folg wird garantiert . Bei Nichterfoig erhalten Sie den Kaufpreis zurück .Bestellen Se sofort .

KUKIROL-FABMK. (17a) WE1NMEIM (BERGSTRASSE )
Bestimmt erhältlich : In Karlsruhe :

Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201 ; Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 und Dr®.
gerie Tscherning , Ecke Amalien - und Karlstraße . i
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